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reger geiſtlicher Beihülfe fort und wiegelte, zeit⸗ 


Die Lage im Orient. 


Man könnte eigentlich nachgerade allerſeits 
zu der Einſicht gelangt ſein, daß die Lage im 
Orient nicht eher wieder ein normales Ausſehen 
gewinnen wird, als bis Europa allen Ernſtes 
natiſchen Quertreibereien zweideutiger 
macht. Weder die kreten⸗ 


rung von Baden-Baden, Ettlingen und Raſtatt 
gegen denſelben auf. Dafür hatte fie_ immer 
Geld genug. Ja, ſie verklagte Karl Friedrich 
wegen „Religionsbedrückung“ bei Kaiſer und 
Reich, ſodaß zuletzt alle Großmächte angegangen 
wurden, welche die alte Uunruheſtifterin aber 
ſchließlich zur Ruhe verwieſen. Nun ſtiftete ſie 
neue Klöſter und katholiſche Stiftungen aller Art, 
womöglich außerhalb der badiſchen Markgrafſchaft, 
„damit ihr Geld weder Karl Friedrich noch 
ſeinem Lande, ſondern lediglich ſtreng katholiſchen 
Bien zu Gute komme und zog zuletzt nach 
traßburg, wo ſie im Jahre 1793 mit 79 Jah⸗ 
ren ſtarb. Der milde Karl Friedrich meinte 
damals in ſeiner Uebermilde, ſie habe doch „das 
Beſte gewollt“; aber die ewigen Hetzereien hatten 
immerhin ſo auf ſein Gemüth gewirkt, daß er 
ſich erſt 12 Jahre nach ihrem Tode zum erſten 
Mal entſchließen konnte, die Stadt und das 
Schloß in Baden⸗Baden zu beſuchen, wo er 
dann freilich mit Jubel aufgenommen wurde 
und wohin er jährlich wieder kam. Doch iſt 
Baden bis auf den heutigen Tag eine ſtille 
Brutanſtalt des Ultramontauismus geblieben. 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Auguſt. In der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ lieſt man: * 

„In der „Münchener Allgemeinen Zeitung“ 
fühlt ſich ein Berliner Korreſpondent berufen, 
die Reichsregierung gegen den Vorwurf der 
Saumſeligkeit in Vertretung der Intereſſen der 
griechiſchen Gläubiger zu vertheidigen. Die Ab⸗ 
ſicht mag löblich ſein, aber die Art, wie dieſe 
Vertheidigung geführt wird, bedarf entſchiedener 
Zurückweiſung. Zunächſt iſt die Annahme des 
Korreſpondenten, daß Deutſchland wie den übri⸗ 
gen betheiligten Staaten kein anderes Einwir⸗ 
kungsmittel zu Gebote ſtände als „Vorſtellungen 
und Proteſte“, durchaus unzutreffend. Ein Bid 
auf die heutige europäische Lage genügt zu der 
Erkenntniß, daß zwiſchen papiernen Proteſten 
und der Anwendung von Gewalt ein ſehr breiter 
Raum für wirkſames Handeln beſteht; ſodann 
aber liegt es auf der Hand, daß eine Diskuſſion 
über die Grenzen, welche den Beſtrebungen 
Deutſchlands zu Gunſten der nothleidenden 
Gläubiger gezogen ſind, im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke durchaus verfehlt iſt. Argumente, wie ſie 
die oben erwähnte Berliner Korreſpondenz vor⸗ 
bringt, können, wenn ſie ernſt genommen wer⸗ 
den, nur deu Erfolg haben, die diplomatiſch 
Aktion Deutſchlands zu lähmen, den Widerſtand 
Griechenlands gegen gerechte Forderungen zu 
ſtärken und damit die ſchwer geprüften Gläubi⸗ 
ger Griechenlands noch mehr zu ſchädigen.“ i 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ melden: Die 
Mittheilung eines hieſigen Blattes, wonach der 
Finanzminiſter Dr. Miquel die Abſicht hätte, 


Boden gewachſen, 
einer künſtlichen Züchtung aus durch von aus⸗ 
wärts importirten Keimen dar. Mit fragwür⸗ 
digen Mitteln wird nach noch fragwürdigeren 
Zielen hingearbeitet. Europa hat ſich bis jetzt 
den orientaliſchen Verwicklungen gegenüber eine 
weitgehende Zurückhaltung auferlegt, welche an 
verſchiedenen Stellen als Uneinigkeit der Kabinette 
ausgelegt worden iſt. Dieſe Deutung erſcheint 
inſofern als eine nicht ganz unbedenkliche, als 
der feſte Zuſammenhalt der europäiſchen Mächte 
die vornehmſte Vorausſetzung für eine glimpfliche 
Beilegung der ſchwebenden Krijen gilt. Es findet 
ſich deshalb auch Niemand, der vor der Weit die 
moraliſche Verantwortung für ein Scheitern des 
großmächtlichen Pazifizirungswerkes auf ſich 
laden möchte. In den Spalten der feſtländiſchen 
Tagespreſſe iſt in letzter Zeit mehrfach der Ab⸗ 
fall Englands von dem Konzerte der Mächte 
feſtgenagelt und die Politik des Londoner Ka⸗ 
binets für alles aus dieſem Abfall etwa entſprin⸗ 
geude Unheil verantwortlich gemacht worden. Es 
ſcheint, daß die Strafpredigten der kontinentalen 
Blätter jenſeits des Kauals ihres Eindruckes 
nicht verfehlt haben, da der leitende engliſche 
Staatsmann den erſten freien Augenblick, den 
ihm der Seſſionsſchluß des Parlaments ver⸗ 
göunte, benutzte, um gelegentlich eines Banketts 
in Dover die Öffentliche Meinung hinſichtlich der 
engliſchen Orieutpolitik eines Beſſern zu belehren. 
r erklärte es für einen Irrthum, aus dem Um⸗ 
ande, daß er, Salisbury, der Türkei mit ſtren⸗ 
geren Maßregeln gedroht habe, der engliſchen 
Politik kriegeriſche Intentionen zu unterſtellen 
oder ihr Vorgehen als eine Störung des groß⸗ 
mächtlichen r zu betrachten. Wenn 
der Telegraph den Gedankengang des Redners 
zutreffend wiedergegeben hat, ſo würde man hier⸗ 
nach zu der Annahme berechtigt ſein, daß nach⸗ 
träglich dem Kabinet von St. James doch wohl 
Zweifel an der Gangbarkeit des von ihm betre⸗ 
tenen, eine Abweichung von der Verhaltungslinie 
der Feſtlandsmächte in ſich ſchließenden Neben⸗ 
pfades aufgeſtiegen ſein mögen und daß Lord 
Salisbury, für etliche Monate des läſtigen parla⸗ 
meutariſchen Hemmſchuhes quitt, daran denkt, 
allmälig wieder in das verhältnißmäßig ſichere, 
weil koutrollirbare Fahrwaſſer der europäiſchen 
Geſamtaktion einzulenken. Der moraliſchen Auto⸗ 
rität der letzteren iſt übrigens ſoeben wieder 
ein nicht zu unterſchätzender Zuwachs zu Theil 
geworden durch den Freigebigkeitsakt des Kaiſers ® 
von Rußland, welcher in der Ueberweiſung des zum 18. Auguſt nach Berlin zu kommen, beruht 
Säbels des Fürſten 189 Rakoczy als Ge⸗ auf einem Mißverſtänduiß. Der Finanzminiſter 
ſchenk an die ungariſche Nation beſteht und ſiſt in der vorigen Woche einen Tag in Berlin 
durch die dieſen Schenkungsakt begleitende geweſen, hat ſich aber in Folge erneut aufge⸗ 
Zuſchrift des ruſſiſchen Votſchafters in Wien, kretener rheumatiſcher Schmerzen veranlaßt ge⸗ 
Grafen Kapniſt, eine bleibende tagesgeſchichtliche ſehen, ſich zur Kur nach Wien zu begeben. 
Bedeutung inſofern erhält, als darin ausdrücklich — Der Verein deutſcher Eiſenhüttenleute 
geſagt wird, daß Kaiſer Nikolaus die Herzlichkeit hat beſchloſſen, Vorbereitungen zu treffen, um 
hoch zu ſchätzen weiß, welche das Verhältniß für ſich die Korporationsrechte zu erlangen. 
zwiſchen dem ruſſiſchen Kaiferreich und der — Der Verband deutſcher Leineninduſtrieller 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie charakteriſirt. wird eine Ausſchußſitzung am 28. und eine 
Nun ſind aber bekanntlich gerade dieſe beiden Generalverſammlung am 29. September in Berlin 
Reiche in der Orientfrage hervorragend intereſſirt, abhalten. 
und es möchte um den Frieden der Welt äußerſt:f ** Die Mittheilung, daß in den Bezirken 
trübe ausſehen, wenn beider Orientintereſſen ſämtlicher Verſicherungsanſtalten Reviſionen der 
ſtatt, wie es thatſächlich der Fall iſt, auf einer] Quittungskarten vorgenommen werden würden, 
mittleren Ausgleichslinie, ſich auf Linien be⸗ wird darauf zurückzuführen ſein, daß in einzelnen 
wegten, die einander entgegengeſetzt gerichtet Anſtalten dieſen Reviſionen in neuerer Zeit 
wären. Einer ſolchen, dem wahren Thatbeſtand, größere Aufmerkſamkejt zugewendet wird. Es 
wie gejagt, nicht entſprechenden Eventualitätſiſt nämlich außer Zweifel, daß bei der Entrich⸗ 
ſchiebt auch das vorerwähnte Begleitſchreiben des tung der Beiträge für die Invaliditäts⸗ und 
Grafen Kapniſt, das von dem leitenden Staats Altersverſicherung vielfach Hinterziehungen vor⸗ 
mann Oeſterreich⸗Ungarns, dem Grafen kommen, die theils bewußt, aber wohl noch mehr 
Goluchowski, alsbald in herzlichſter Weiſe er⸗ unbewußt erfolgen. Es tft nicht möglich, ſoviele 
widert wurde, einen kräftigen Riegel vor. Die Beamte anzuſtellen, daß alle Arbeitgeber, welche 
Einigkeit der Mächte, wenigſtens ſoweit das Feſt⸗ verſicherungspflichtige Angeſtellte beſchäftigen, 
land in Betracht kommt, ſteht alſo nach wie vor auf die Eintragung der Marken in die Qnuit⸗ 
unerſchüttert da, und ſomit auch die Hoffnung, tungskarten kontrollirt werden können. Man 
daß dieſe Einigkeit nicht ohne poſitive Früchte für] denke nur, abgeſehen von den kleineren Gewerbe: 
die Ueberwindung der Orientwirren bleiben werde. treibenden, an die große Zahl der Haushaltun⸗ 
2G ͤĩ²˙¹ . Ben, eye nn vorhanden find. 
8 ud doch iſt die pünktliche Entrichtung der 
Jaden und der Ultramontanismus. Wochenbeiträge, wie ſie im Geſetze vorgeſchrieben 
Das Großherzogthum Baden war von Anz] it, für die Verſicherungsanſtalten von größter 
fang an wegen feines evangeliſchen Fürſtenhauſes Wichtigkeit. Nimmt man doch mit, Recht an, 
den Strengkatholiſchen ein Greuel und der Kampf daß der ungünſtige Finanzſtand einiger Ver⸗ 
dieſer Partei gegen die Integrität des Groß- ſicherungsanſtalten mit auf die Beitragshinter⸗ 
herzogthums und die allerdings beinahe immer] ziehungen zurückzuführen iſt. Es dürfte ſich 
bewahrte proteſtantiſche und liberale Haltung derj No auch bei der bevorſtehenden Reviſion der 
Regierung deſſelben hat nur zeitweilig geruht. Jupaliditäts⸗ und Altersverſicherung die Frage 
Sobald der Ultramontanismus aber einmal ſieg⸗ aufwerfen, wie dieſem unleugbaren Mißſtande 
reich zu werden drohte, führte er jedesmal zu abzuhelfen je. Das Geſetz bietet ſchon in der 
einer kräftigen Regung des Volksbewußtſeins und gegenwärtigen Form inſofern eine Aushülfe, als 
das badiſche Volt zerriß mit ſtarker Hand die es die Verſicherungsanſtalten ermächtigt, den Ar⸗ 
Stricke der gleißenden Jeſuiten, welchen es einige] beitgebern die direkte Entrichtung der Beiträge 
Mal gelang, Fürſt und Regierung in die Irre abzunehmen und ihre Einziehung den 
zu führen. Das aber ſcheint freilich in den Krankenkaſſen, Gemeindebehörden oder be⸗ 
fünfziger Jahren dieſes Jahrhunderts leider nicht ſonderen Hebeſtellen zu übertragen. Eine ganze 
zum letzten Mal geſchehen zu ſein, denn auch Reihe von Verſicherungsanſtalten hat auch 
heute gewinnt der zielbewußte Ultramontanis⸗ von der Ermächtigung Gebrauch gemacht. 
mus in Baden täglich an Macht und Einfluß, Und wenn damit auch eine immerhin beträchtliche 
nachdem faſt die gefamte Umgebung des Hofes eine Ausgabe verknüpft iſt, ſo will man doch die Er⸗ 
durchweg katholiſche geworden iſt. Und es zeigt ſich fahrung gemacht haben, daß dieſelbe noch nicht 
aufs neue, daß ein liberaler katholiſcher Staats⸗ ſo groß fei, als der Durchſchnitt der Hinter⸗ 
miniſter (wie von Stengel feiner Zeit und Nokk in ziehungen, wie fie bei anderen Anſtalten vor⸗ 
unſeren Tagen) ſchließlich, um nicht als „ſchlechter kommen. Anderen Verſicherungsanſtalten ſcheint 
Katholik“ zu gelten, den ültramontanen faſt noch mit dieſer Einrichtung jedoch nicht gedient zu 
mehr zugeſteht, als ein ultramontaner ſich er⸗ ſein, ſonſt hätten ſie von ihr längſt Gebrauch 
lauben dürfte. . gemacht. Man wird deshalb erwarten können, 
Vorbildlich für die Stellung der katholiſchen daß die bevorſtehende Reviſion der Invaliditäts⸗ 
Kleriſei zum badiſchen Großherzogthum und zum und Altersverſicherung auch in dieſer Angelegen⸗ 
Hauſe Karl Friedrichs iſt aber für alle Zeiten heit eine neue Maßnahme in Vorſchlag bringen 
15 5 der Madani, 1 Bi toria, wird. 
ie freilich heute von einem Theil des badiſchen » Die Beſtrebungen, die Schi seen dr 
Hofes als beſondere Heilige und herrliches Vor in Heulſchland pon Auslande en 
bild betrachtet wird! Sie war die Wittwe des machen, finden in Rhedereikreiſen von Jahr zu 
letzten Markgrafen von Baden⸗Baden, mit welchem Jahr kräftigere Unterſtützung. So ſind die in der 
die katholiſche Linie im Jahr 1771 ausſtarb. letzten Zeit für die großen tonangebenden Linien 
Auf Karl Friedrich, der noch am Todestag dieſes erbauten Dampfer Hamburgs ausſchließlich beim 
Markgrafen ſofort Beſitz von dem ihm zugefalle⸗ Schiffsklaſſiftkations⸗Inſtitut „GermaniſcherLloyd“ 
nen Lande ergreifen mußte, wurde an dieſem klaſſiftzirt worden. Die betreffenden Beſtrebun⸗ 
Tage aus dem Piariſtenkloſter in Raſtatt ein gen werden auch von der Reichsregierung eifrigſt 
Schuß abgefeuert. Die alte, wegen ihres Reich⸗ gefördert. Die Etats der Jahre 1895—96 und 
2 > und ihrer „guten Werke“ beim niederen] 1896.—97 zeugen davon. Sie enthielten Bo 
35 e hochberehrte Markgräfin ſetzte aber noch 18 zur Unterſtützung des „Germaniſchen Aovb⸗ 
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ahre lang unermüdel und unverdroſſen ihren ſeinen Bemühungen um die Gewinnung einer geſammelte Publikum den Majeſtäten herzliche zur 


Krieg gegen den lutheriſchen Markgrafen” unter] feſten Stellung im Wettbewerb mit ausländiſchen 


ttiner 
Morgen⸗Ausgabe. 


weilig mit nicht geringem Erfolg, die Bevölke⸗P Umſchwung nicht in ein paar 


iſt der beabſichtigte 
Jahren zu er⸗ 
reichen. Die Unabhängigkeit des deutſchen 
Schiffbaues und der deutſchen Handelsflotte von 
dem Einfluß der ausländiſchen Schiffsklaſſiſi⸗ 
kationsinſtitute iſt noch immer nicht gänzlich ge⸗ 
ſichert. Es darf deshalb wohl angenommen 
werden, daß im nächſten Etatsjahre eine ähnliche 
Unterſtützung ſeitens des Reichs erfolgen wird, 
wie bisher. Wird von der Regierung und von 
den Rhedereikreiſen das deutſche Schiffsklaſſtſi⸗ 
kations⸗Juſtitut weiter gefördert, jo läßt ſich die 
Zeit abſehen, wo der ausläudiſche Einfluß auch 
auf dieſem Gebiete völlig beſeitigt fein wird. 
— Der Ausſtand in Franzensthal (in 
Böhmen), der ebenſo wie der Generalausſtand 
in Neunkirchen eine Kraftprobe der ſozial⸗ 
demokratiſchen Organifation ablegen ſollte, iſt 
jetzt, nach nahezu dreimonatlicher Dauer ebenſo 
ergebnißlos verlaufen, wie die Neunkirchener 
Arbeitseinſtellung, ja noch kläglicher. Aus keinem 
anderen Grunde, als weil der Fabrikherr zwei) 
Arbeiter, einen jungen Burſchen und ein Mädchen, 
die angeblich die „klaſſeubewußten Arbeiter“ 
wegen der mißlungenen Kundgebung am 1. Mai 
ehänſelt hatten, nicht gemäß der Forderung der 
Arbeiter entlaſſen wollte, ſtellten die 1100 
Arbeiter der Spinnerei⸗ und Bleichfabriken von 
F. Mattauſch u. Sohn in Franzensthal die 
Arbeit ein. Als der Leiter der Fabriken, der 
Schwiegerſohn des verſtorbenen Fabrikherrn, der 
für die Erben die Fabriken weiterführt, ſich den 
Forderungen der Arbeiter gegenüber nicht will⸗ 
fährig zeigte, ſtellten dieſe weitere zehn Forderungen, 
höheren Lohn, Arbeitszeitkürzung, beſſere Be⸗ 
handlung ꝛc., auf und als der Fabrikherr auch 
dieſe Forderungen für unannehmbar erklärte, 
legten die Arbeiter die Arbeit nieder, Ver⸗ 
ſammlungen und Agitatiouen thaten das ihrige, 
die Stimmung zu befeſtigen und ſo währt nun 
der Ausſtand bereits Fit dem 26. Mai d. Js. 
Die Anweſenheit von Mann Gendarmen in 
der angrenzenden B z'rk ſtadt Benſen und die 
unerſchütterliche Ruhe des Fabrikherrn konnten 
jedoch auf die Dauer ihren Eindruck nicht ver⸗ 
fehlen; am 8. d. Mts. fand eine Verſammlung 
der Ausſtändigen ſtatt, bei welcher auf Zureden 
eines aunweſenden Wiener Führers beſchloſſen 
wurde, bedingungslos die Arbeit wieder auf⸗ 
zunehmen, wenn keiner der ausſtändigen Arbeiter 
entlaſſen würde. Dieſe Bedingung wurde offenbar 
nur feſtgehalten, um den Schein eines Erfolges 
zu wahren, denn ziemlich kleinlaut machten ſich 
zwei Arbeiter auf den Weg, dem Fabriksherrn 
den Beſchluß bekannt zu geben. Allein dieſer 
erklärte ihnen ſehr kühl, ſie mögen nur zubig 


Geſellſchaften. Natürlich 


weiter feiern, er werde feine Fabriken in Betrieb! 


ſetzen, wenn er wolle und in die Arbeit aufnehmen, 
wer ihm paſſe. Die erſte Regung über dieſe 
Abweiſung war wie natürlich ſtarke Entrüſtung, 
die ſich in allerlei Drohungen äußerte. Daß 
aber die Lage für die Arbeiter ausſichtslos iſt, 
bezeugt die plötzlich erfolgte Abreiſe des Wiener 
Führers. Die Unterſtützungen, die immer ſchon 
enden Kofler, bleiben jetzt ganz aus, die Natural⸗ 
penden der Bauernſchaft hören auch auf, ſeit⸗ 
dem ſich erwieſen hat, daß die Fabrikarbeiter, 
welche die leichte Hantirung an den Spinnmaſchinen 
für Kraftleiſtungen hielten, zur Feldarbeit 
zu bequem und zu ſchwach find. Es hängt jetzt 
ganz von der Wohlgewogenheit des Fabriksherrn 
ab, ob und wann er die Arbeit in ſeinen Fa⸗ 
briken wieder aufnehmen will; die Arbeiter 
haben, wie klar zu Tage tritt, alle Luſt am 
Ausſtande verloren. Abgeſehen davon, daß an 
Arbeitslöhnen allein den Arbeitern eine Summe 
von über 80 000 G. entgangen iſt, erwächſt aus 
dem unrühmlichen Ende des. Ausſtandes noch 
die unangenehme Folge, daß die bisher ſo wohl⸗ 
wollende und auf das Wohl der Arbeiterſchaft 
bedachte Fabriksherrſchaft in Zukunft die Rechts⸗ 
grenze zwiſchen den Vertragstheilen ſehr ſcharf 
ziehen dürfte. Das iſt der einzige Erfolg der 
Sozialdemokratie in dieſer Sache. 

Kiel, 17. Auguſt. Die Meldung, daß in 
Folge der Fahrt der Uebungsflotte durch den 
Kaiſer Wilhelms⸗Kaual größere Rutſchungen an 
den Kanalufern vorgekommen ſeien, iſt voll⸗ 
ſtändig unbegründet. Die Ufer ſind überall voll⸗ 
ſtändig intakt geblieben. 

Breslau, 17. Auguſt. Der Verbandstag 
des Zentralverbandes deutſcher Bäcker⸗Innungen 
wurde heute von dem Obermeiſter Bernard⸗ 
Berlin mit einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. 
den Kaiſer eröffnet. Handelsminiſter Brefeld 
hat die Geh. Oberregierungsräthe Dr. Sieffert 
und Dr. Wilhelmi entſandt; auch der Ober- 
präſident, der Regierungspräſident, der Polzei⸗ 
präſident und die hieſigen ſtädtiſchen Behörden 
ſind durch Deputirte vertreten. Geheimer Ober⸗ 
regierungsrath Dr. Sieffert gab die Verſicherung 
ab, daß der Handelsminiſter das größte Intereſſe 
au den Verhandlungen nehme und denſelben 
beſten Erfolg wünſche; die anderen Regierungs⸗ 
und ſtädtiſchen Vertreter begrüßten den Ver⸗ 
bandstag in demſelben Sinne. Der Verbands⸗ 
tag beſchäftigte ſich hierauf mit dem Maximal⸗ 
Arbeitstag. a 

Breslau, 17. Auguſt. Der Verbandstag 
deutſcher Bäcker⸗Innungen faßte einſtimmig eine 
Reſolution, in welcher Proteſt gegen die Verord⸗ 
nung des Bundesraths betreffend die Regelung 
der Arbeitszeit in den Bäckereien erhoben und 
der Vorſtand des Zentralverbandes beauf⸗ 
tragt wird, mit allen geſetzlichen Mitteln dahin 
zu wirken, daß die Verordnung wieder aufge⸗ 
hoben werde. 

Erfurt, 17. Auguſt. Mit Beſtimmtheit 
verlautet, der kommandirende General des vierten 
Armeekorps, General von Haeniſch, habe ſein 
Abſchiedsgeſuch eingereicht. 

ulda, 17. Auguſt. Zu der am 19. d., 
rüh 9 Uhr, beginnenden Biſchofskonferenz wer⸗ 
den morgen die Erzbiſchöfe von Köln und von 
Poſen⸗Gneſen eintreffen, ferner der Fürſtbiſchof 
von Breslau, der Armeebiſchof von Berlin, die 
Biſchöfe von Ermeland, Mainz, Limburg, Trier, 
Münſter, Paderborn und Kulm. Der Erzbiſchof 
von Freiburg ſowie die Biſchöfe von Osnabrück 


und Hildesheim werden zu der Konferenz nicht Dauer dieſes Dienſtes für die Analphabeten 


eintreffen. 


Wilhelmshöhe, 17. Auguſt. Ihre Ma⸗ der 
jeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſind mit ſehene Abſtufung der Dienſtzeit zu Gunſten der 


Ihren königlichen Hoheiten den Prinzen Oskar 


itung. 


Dienfag, 18. Augul 180. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Oeſterreich- Ungarn. Militärdienſt, weit davon entfernt, dem Werks 
Wien, 16. Anauft. Laut telegraphiſcher des Unterrichts zu ſchaden, im Gegentheil zu 


/ b Fl a deſſen Entwickelung beitrage. Der Finan 
Meldung iſt das Schiff „Donau“ geſtern zu deſſen 0 * 
dreitägigem Aufenthalte im Piräus angekommen. Ane fuhr alsdann fort: Sollten nicht die 
Wien, 17. Auguſt. Nach dem offiziellen allgemeinen Staatsintereffen dagegen ſprechen, 
eine weitere Beſchränkung der Privilegien, die 


Programm treffen der Kaiſer und die Kaiſerin - — 

von Mußland ix 27. d. 2 100 Ihr auf dem bereits durch das Geſetz vom 10. Februar 1888 
Nordbahnhof mittels Sonderzuges ein, wo ſich oingeſchränkt wurden, vorzunehmen, ſollten dieſe 
der Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich, de per Drehen ee Maker m 1 1 
Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes und die hohen leugne, daß der Bildungsgrad der Soldaten 4 


Würdenträger zum Empfang einfinden. Der den 77171 ie Sti 

ruſſiſchen Majeltäten zugetheilte Ehrendienſt ſährt eh 5 11 eser Hint wle wan an 
are 1 te ehr 5 ſtreben, den öffentlichen Unterricht zu fördern 
Hochburg bildet das Militär er 7 80 eum 1 ih: und zu erweitern. Hierzu könnten die oben⸗ 
Nachmittags findet ein G Spatter. Um d uhr erwähnten Privilegien viel beitragen, während 
ſaale der Hofburg 11 Zn Ahr Abends Theatre 5 N 9 berderblich fein 
a mn See 5 önnte. Der Heilige Synod hat ſich vor allen 
par& im Hofopecnhauſe ſtatt. Am 28. d. M., über die Unzuträglichkeit geäußert, welche mit 


Vormittags, iſt Parade auf der Schmelz, Nach⸗ x 6 
mittags 4 Uhr findet ein Famifiendinen in ber der n en 
’ 


kaiſerlichen Villa in Lainz, hierauf eine Spazier⸗ der Augr in Fab betr. ür 
fahrt, im Lainzer g puikerinm des  Toiteripen Dofes Teile Me 
Abends Hofkonzert im großen Redoutenſaale Ob Wee 2 1 
hatt Ant 29. d. M. Vormittags reifen die erleitung der Junſtitute der Kaiſerin Marie 
l. Am 29. d. M. Vormittags erheben dagegen Einſpruch, daß die nämlichen 
ruſſiſchen. Majeftäten vom Nordbahuhofe ab. Privilegien ulen von fo verichiedener Be⸗ 
. der Straßen hat bereits be⸗ deutung, wie den Univerſitäten, den Gymnaſien 
Pest 16. Auguſt. Der Kaiſer von Ruß⸗ und den ſechsklaſſigen Realſchulen bewilligt 


fand ſcheukte dem ungariſchen Nationalmuſeum würden. 
den Säbel des Fürſten Georg Rakoczy aus dem 
kaiſerlich ruſſiſchen Hofmuſeum, welcher ſich zur 
Zeit in der Millenniums⸗Ausſtellung befindet. 
Der ruſſiſche Botſchafter in Wien, Graf Kapniſt, 
verſtändigte hiervon den Miniſter des Aeußeren, 
Grafen Goluchowski, durch eine Zuſchrift. Darin 
heißt es, ſein kaiſerlicher Herr, der erfahre, welch 
lebhaftes Jutereſſe man in Ungarn für dieſes 
hiſtoriſche Andenken hegt, habe ihn mit der 
Uebermittelung der Schenkung betraut, durch 
welche der Kaiſer bekunden wolle, wie hoch er 
die Herzlichkeit ſchäge, welche das Verhältuiß 
zwiſchen dem ruſſiſchen Kaiſerreich und der 
öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie charakteriſire. 


Bulgarien. 


Sofia, 16. Auguſt. Das Amtsblatt vers 
öffentlicht die Enthebung des Miniſters für 
Ackerbau und Handel, Natſchowitſch, von ſeinem 
Poſten; die Geſchäfte des Handelsminiſteriums 
ſind interimiſtiſch Geſchow übertragen worden. 


Montenegro. a 
Cettinje, 17. Auguſt. Der Prinz von 
Neapel iſt hier eingetroffen und von der Volks⸗ 
menge lebhaft begrüßt worden. Der Prinz ſtieg 
im Palais des Erbprinzen ab und wurde vom 
Fürſten und ſpäter von der Fürſtin empfangen. 


De ; urn 
Graf Goluchowski dankte in einer Zuſchrift, in zem Prinzen wurden militäriſche Ehren⸗ 
welcher er mittheilte, Kaiſer und König Franz 1 . Abends fand ein Fa⸗ 


Joſef ſei durch dieſe zarte Aufmerkſamkeit ſehr 
lebhaft berührt und betraue ihn damit, durch 
Vermittelung des Grafen Kapniſt dem Kaiſer 
Nikolaus, feinen aufrichtigſten Dank zu über⸗ 
mitteln. Er beeile ſich, die Schenkung der un⸗ 


Türkei. 
Konſtantinopel, 17. Auguſt. Der hieſige 
ruſſiſche Botſchafter von Nelidow if Herder 


gariſchen Regierung ſofort mitzutheilen. Die zurückgekehrt. 
Zuſchrift des ruſſiſchen Botſchafters werde von Griechenland. 
der 8 Nation mit lebhafter Befriedi⸗⸗ Korfu, 16. Auguſt. (Meldung der Agener 
gung und dankerfüllten Gefühlen aufgenommen Havas.) Fünfhundert Italiener, welche hier 


werden. 


Frankreich. 
RNemiremont, 17. Auguſt. Bei dem 
geſtern veranſtalteten Feſtmahle trank Miniſter⸗ 
präſident Meline auf die Politik der Verſöhnung, 
welche in Remiremont befolgt worden ſei, und 
die er in ganz Frankreich zur Anwendung brin⸗ 
gen werde, denn das geeinigte Frankreich ſei un⸗ 
beſiegbar. „So werden wir“, fuhr Meline fort, 
Frankreich unſerem erlauchten Gaſte zeigen, deſſen 
Beſuch den Bund der beiden mächtigen Völker 


eingetroffen waren, wohnten der Abendvorftellit 
im Theater bei und wurden dort mi ben 
Rufen: „Es lebe Kreta“, „Es lebe Italia 
irredenta“ begrüßt. Der im Theater anweſende 
türkiſche Konſul zog ſich zurück. Ein weiterer 
Zwiſchenfall iſt nicht vorgekommen. J 
Kanen, 17. Auguſt. Bei Kaſtelli hat ein 
Kampf ſtattgefunden. Einzelheiten fehlen. 
Lariſſa, 16. Auguſt. Dreißig Mann, die 
im Begriff waren, in Makedonien einzudringen, 
wurden von den Behörden von Kazaklar feſt⸗ 


beſiegeln wird. n Die Türken befeſtigten eiligſt die 
Paris, 17. Auguſt. „Gaulois“ ſchlägt vor, Grenze. 
die Regierung möge den Zaren einladen, den n Afrika. 


erſten Spatenſtich für die Weltausſtellungsbauten 
vorzunehmen. 

Bei der geſtrigen Enthüllung des Caruot⸗ 
denkmals in Chalons ſur Marne führte Miniſter 


Zeila, 16. Auguſt. (Meldung der „Agenzia 
Stefania“.) Major Nerazzini erhielt von Ras 
Makonnen einen Brief, in welchem dieſer mit⸗ 
Ramband in feiner Feſtrede Kaiſer Wilhelms theilte, daß die letzten drei italieniſchen Gefange⸗ 
Worte an: „Carnot iſt wie ein Soldat auf dem nen in kürzeſter Zeit bei Nerazzini eintreffen 
Schlachtfelde gefallen!“ „Intranſigeant“ ift höchſt würden. Da der Karawaneuführer Meneliks, 
aufgebracht, weil ein Minifter Carnots Andenken welcher die mit Spenden für die italieniſchen 
nicht beſſer ehren zu können glaubt, als indem N geren 5 
icht N g h g Nerazzini mi 
85 auf einen Ansſpruch des deutſchen uiſers iatonnen, damit die 5 er 
Ein Einwohner von Clamecy ftiftete zu vorrücken könne. 2 
Händen der Akademie einen Zehntauſen- 40 


Frankenpreis, der jährlich der die mee Pi N 7 erlin er 6 ew erbeausſtellung 


Mutter zuerkannt werden ſoll, die die meiſten 
Neun für die Zwecke der Ausſtellung er 


Kinder 8 3 en die Ueber: 

nahme der Verwaltung diejer Stiftung mit der 3 . Ä 

Begründung ab, daß Kinderzucht nicht zu ihren Hut an te . e ee 
bäude für Gasinduſtrie. Wer alſo Alles, was 


Aufgaben gehöre. 

offiziell zur Ausſtellung gehört, geſehen haben 
will, der darf nicht achtlos an dem im ſoge⸗ 
nannten „naſſen Viereck“ zwiſchen der Fiſchkoſt⸗ 


aus ; halle und dem Alpenpanorama ftehenden Gas⸗ 
in Sachen des beſchlagnahmten Schiffes „Doel⸗ die⸗Gebz vi her : 
wyl“ verhörte den Kommandanten, die Offiziere industrie Gebäude vorübergehen. Steht es auch 


- mit feinem etwas beſcheidenen Aeußern Hinter 
d 25 9 8: 2 72 77 22 
rg ae 9 ee Alten hal | manchem lediglich für Vergnügungszwecke er⸗ 


4 b 1 u. ſtellten Gebäude zurück, ſo birgt es doch in 
. a 20 er ſeinem Innern eine reiche Fülle ſehenswerther 
5 2 alter und neuer Dinge, in erſter Linie und an 


wehre enthalten; es ſind zuſammen 50 000 Ge⸗ l i 8 En 
wehre gezählt worden. Der Neft der augen a 855 erke 
ladung beſteht aus 2221 Kiſten mit Gewehre. Zum erſten Mal litt dieſer roße, hoch⸗ 
patronen und 125 Kiſten mit Geſchützmunition. ſene Verei e 
: e angeſehene Verein als Ausſteller auf, Er hat 
Nachrichten aus Abeſſinien beſagen, daß Ras ſich die Aufgabe geſtellt, aufflärend, belehrend 
Sebath und Ras Mangaſcha ſich ruhig verhalten; und urban u leich zu wirken und hat es — 
auch in Kaſſala herrſcht Ruhe. A 4 0 
ante 88 ei Ba 5 dere 
England. eſſanter Objekte in feſſelnder Form vorzuführen. 
N er Gebiete ſind es, auf die er das Augenmerk 
London, 17. Auguſt. Aus zuverläſſiger des Vence zu Teen beſtrebt ift. Funke 
Quelle verlautet, daß Li⸗Hung⸗Tſchang verſchiede⸗ ein hiſtoriſches, die Entwickelung der Flammen⸗ 
nen engliſchen Schiffsbaufirmen Beſtellungen auf beleuchtung von den älteſten Zeiten bis zur 
Kreuzer und andere Kriegsſchiffe für die chine⸗Gegenwart. Mit einem dreibeinigen Kienſpan⸗ 
8 im Werthe von zwei Millionen Litr. er + einer ruſſigen mier 
ertheilte. - yo wie ſolche heute noch in einzelnen Gegenden 
„Monſon, bisher britiſcher Botſchafter in Deutſchlands in Gebrauch find, beginnt die Reihe. 
Wien, wurde zum Botſchafter in Paris an Stelle Altdeutſche Kerzen und Wachsſtockhalter, italle⸗ 
Dufferins ernannt. niſche und griechiſche Olivenöl umb den, mittel⸗ 
aun e ER 
Petersburg, 16. Auguſt. Großfürſt Georg |den Niſchen der Pergola. welche die Vereins⸗ 
Michailowitſch iſt ins Ausland gereiſt. Ausſtellung nach der Tiefe des Gebäudes hin 
Petersburg, 17. Auguſt. Eine Kom⸗ abſchließt, untergebrachte Sammlung antiker 
miſſion des Unterrichtsminiſteriums hat einen römiſcher Lampen aus dem Beſitz des Herrn 
Geſetzentwurf ausgearbeitet, welcher eine neue Konſul Nieſſen in Köln. Aus Thon, Terra 
Abänderung der ae enthält, die den zum nigra, Terra figikata oder Bronze gefertigt, 3 
Militärdienſt Ausgehobenen zugebilligt werden zeigen dieſe meiſt in Köln gefundenen, den erfteg 
ſollen. Dieſe Abänderung bezieht ſich auf die drei Jahrhunderten unſerer Zeitrechnung en⸗ 
Dauer des Militärdienſtes, der ſich nach dem ſtammenden, zierlichen er eine geradezu er⸗ 
Bildungsgrad der Ausgehobenen richtet. Die ſtaunliche Mannigfaltigkeit der Formgebung und 
Ornamentirung. Wie es zu Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts mit dem Beleuchtungsweſen beſtelle 
war, kann man an einer Studirlampe mit Oele 
brenner, einer Oellampe mit griinjeidenet 
Schirm, die im Gebrauch der Königin Luiſe warn. 


Italien. 


Rom, 16. Auguſt. Die „Tribuna“ meldet 
aus Maſſowah: Die Unterſuchungs⸗Kommiſſion 


> 


he, 


beträgt 5 Jahre bei der Fahne und 13 Jahre in 
eferve. Die in dem Geſetzentwurf vorge⸗ 


rivilegirten wäre im Allgemeinen geringer als 


4 


und Joachim, ſowie der Prinzeſſin Luiſe Vik⸗ die ſchon bisher denjenigen Rekruten bewilligten [aber auch einigen Unſchlittkerzen mit den 
toria mittels Sonderzuges heute Vormittag Vortheile, welche mit dem Diplom der Schulen unvermeidlichen Lichtputzſcheeren ſtudiren. Neben Ri 
ſten] gegen 11¾ Uhr nach Potsdam abgerei Auf der 4. Kategorie ausgerüſtet zur Aushebung ihnen beginnt die Gasbeteuchtung mit 
Bahnhofe bereitete das zahlreich an⸗ kommen. Der Geſetzentwurf iſt den Miniſtern einigen alten engliſchen Brennern aus 

N Begutachtung vorgelegt worden. Der Finanz- dem Jahre 1812, denen Loch⸗, Eur und 

ationen. 1 Rundbrenner folaen. Daun kommen Brennen 


minifter erklärte, es ſei wünſchenswerth, daß der 


r re Lug 2 a KH ee 
2 


für Holz⸗, Oel⸗, Fett⸗ und Waſſergas, alte Glüh⸗ 
lichtbrenner mit Platin⸗ und Magneſia⸗Glüh⸗ 
körpern, verſchiedene Straßenbrenner, zahlreiche 
Modelle von Regenerativbrennern, darunter eines 
der größten je im Betrieb geweſenen, einem 
kleinen Ofen an Größe gleich, mit einer Leucht⸗ 
kraft von 1200 Kerzen; ferner die Reginalampen 
und endlich das Auer'ſche Gasglühlicht in den 
verſchiedenen Stadien ſeiner Entwickelung, als 
deren vorläufiger Abſchluß die von einer auf der 
Pergola thronenden weiblichen Figur getragene 
Leuchtkugel mit drei Preßgas⸗Glühlichtern von 
Be 600 Kerzen Leuchtkraft anzuſehen iſt, 

ie den neueſten großen Fortſchritt des Gas⸗ 
deleuchtungsweſens repräſentirt, das Preßgas⸗ 
Glühlicht mit der Parole: „Für vier Pfennige 
Gas in der Stunde zweihundert Kerzen 
Zeuchtkraft!“ A 

Das zweite Gebiet der Vereins⸗Ausſtellung 
umfaßt die Gasbereitung. Prächtig gearbeitete 
Modelle eines Münchener Generatorofens und 
eines Coze⸗Ofens mit ſchiefliegenden Retorten 
zeigen die bewährte alte und eine vielbeſprochene 
neue Einrichtung zur Vergasung der Kohlen. 
Außerdem ſind Apparate zur Unterſuchung der 
Kohlen, zur Analyſe der Rauchgaſe, zur Beſtim⸗ 
mung der Ofentemperaturen ausgeſtellt; ferner 
Apparate zur Unterſuchung des rohen und des 
gereinigten Gaſes, zur Ermittelung ſeines Kohlen⸗ 
ſäure⸗ und Schwefelgehalts, ſeines Gewichts, ſei⸗ 
ner Leuchtkraft und ſeines Heizwerths; endlich 
zahlreiche Pläne moderner Gasanſtalten. 

Beim dritten Gebiet, Abgabe und Verwen⸗ 
dung des Gaſes, hat der Verein ſich auf die 
Schauſtellung der zwei wichtigſten Neuerungen 
beſchränkt, der Gasautomaten, jener Apparate, 
die gegen Einwurf einer Münze ein entſprechen⸗ 
des Gasquantum abgeben und den Gaskonſum 
bei kleinen Leuten und oft wechſelnden Miethern 
heimiſch zu machen beſtimmt ſind, und eines 
Deſſauer Gasbahnwagens mit zugehöriger fahr: 
barer Komprimirſtation. Was ſonſt in dieſes 
Gebiet gehört, nämlich moderne Gasbrenner und 
Beleuchtungskörper (Kronen, Wandarme, Lyren 
u. ſ. w.), Gaskocher, Herde, Plättapparate, Heiz⸗ 
und Badeöfen und Gasmotoren, blieb den Ber⸗ 
iner Fachgenoſſen überlaſſen: und was dieſe im 

asinduſtrie⸗Gebäude, in eigenen Pavillons in 


deſſen Nähe und auch im Hauptgebäude ausge⸗ 


geſchulte Männerchor bringt eine Fülle von wir⸗ 
kungsvollen Chören zur Aufführung, darunter 
Kompoſitionen von Marſchner, Rheinberger, 
Hegar, Silcher und Pohl nebſt mehreren Volks⸗ 
weiſen, und die beliebte Kapelle wird durch eine 
reiche Auswahl ihrer beſten Programmnummern 
den Abend zu einem der genußreichſten der 
Saiſon geſtalten. Der Beſuch dieſes Konzertes 
iſt jedem Muſikfreund dringend zu empfehlen. 

— Wir machen auch an dieſer Stelle noch⸗ 
mals auf die heute im Elyſium⸗Theater 
ftattfindende Vorſtellung zum Beſten des 
Peuſionsfonds der Genoſſenſchaft deutſcher 
Bühnenangehörige aufmerkſam, zur Aufführung 
gelangt die neue Poſſe „Paradebummler“, welche 
bei der erſten Aufführung am Sonntag einen 
vollen Lacherfolg erzielte. 

— Der Spielplan des Bellevue-Thea⸗ 
ters für die nächſten Tage iſt in folgender 
Weiſe aufgeſtellt: Heute Dienſtag: „Der 
Probekuß“. Mittwoch zu kleinen Preiſen: 
„Die offizielle Frau“. Donnertag: „Die Fleder⸗ 
maus“ mit Fräulein Toni Rudolph als Gaſt (Ro⸗ 
ſalinde). Freitag: Benefiz für Herrn Picha: 
„Waldmeiſter“ mit Herrn Picha als „Profeſſor“. 

— Dem Vorknecht Johann Paſſehl zu 
Techlin im Kreiſe Grimmen iſt die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 
„„Der deutſche Radfahrer“, die amtliche Zeit⸗ 
ſchrift der allgemeinen Radfahrer-Union, hat aus 
Anlaß des am 14. bis 19. d. M. in Aachen 
ſtattfindenden 11. Kongreſſes eine Feſtſchrift 
herausgegeben, welche das Intereſſe aller Rad- 
fahrer verdient. Dieſelbe iſt überaus reich aus— 
geſtattet und bringt wichtige Nachrichten in Wort 
und Bild, auch an luſtigen poetiſchen Gaben 
fehlt es nicht, beſonders dürften die Reiſebilder 
intereſſiren, ſowie die überaus gelungenen 
Gruppenbilder von Radfahrern. 


Stockholm, 17. Auguſt. Aftonbladet em⸗ 
pfing vom Meteorologiſchen Zentral⸗Inſtitut in 


Stockholm die nachfolgende Mittheilung über die 


Möglichkeit des erfolgten Aufſtiegs von Andrees 
Ballon: Die Südwinde, die wahrſcheinlich auf 
Spitzbergen am 4. Auguſt herrſchten, wurden 


ſtellt haben, legt glänzendes Zeugniß davon ab, Tags darauf von nördlichen Winden abgelöſt, 


wie leiſtungsfähig die Berliner Gewerbethätigkeit welche bis zum 11. Auguſt anhielten. 


auch auf dieſen Gebieten geworden iſt. 
Das vierte Gebiet, Bedeutung der Gas⸗ 
induſtrie in ihren Nebenprodukten, iſt das über⸗ 
raſchendſte Stück der ganzen Vereins⸗Ausſtellung; 
denn da lernt Mancher zum erſten Mal, wie 
viele und wie wichtige Subſtanzen als Neben⸗ 
produkte der Gasbereitung gewonnen werden. 
Theer, Coke und Ammoniak kennt wohl Jeder, 
aber da ſtehen nicht weniger als 121 Proben 
verſchiedener chemiſcher Produkte, die alle aus 
Theer oder Gaswaſſer herausgeholt ſind. Viele 
haben ſo lange und zungenſtolprige Namen, daß 
man ſie nicht behalten kann; aber auch ein paar 
gute alte Bekannte ſind darunter, die man in 
dieſer Geſellſchaft ſchwerlich geſucht hätte: Pyridin 
(der ſchöne Stoff, mit deſſen Baſen der Spiritus 
denaturirt wird), Alizarin, Fuchſin, künſtlicher 
Indigo, Antipyrin, Blutlaugenſalz, Saccharin 
(dreihundert Mal jo ſüß wie Zucker!) u. a. m. 
Als greifbare, nützliche Erinnerung an den 
Beſuch dieſer Ausſtellung verkauft ein beim Ein⸗ 
tritt zuerſt in die Augen fallender Automat für 
einen Nickel eine elegante kleine Broſchüre, in 
welcher mancherlei a gegen das Gas 
entkräftet, alle Vortheile feiner zahlreichen Anz 
wendungen hervorgehoben und viele praktiſche 
Winke für Gaskonſumenten gegeben ſind. Der 
Titel dieſer Broſchüre „Kein Haus ohne Gas!“ 
hat etwas von dem ſo populär gewordenen kate⸗ 
goriſchen Imperativ „Koche mit Gas!“ an ſich. 
Wer aber das Gasinduſtrie⸗Gebäude aufmerkſam 
— hat, wird ihn nicht unberechtigt 


Stettiuer Nachrichten. 
Stettin, 18. Auguſt. In den Tagen vom 


20. bis 24 Juli tagte in Berlin der 25. Ver⸗ 


bandstag des Verbandes „Bund deutſcher Bar⸗ 
bier, Friſeur⸗ und Perrückenmacher“. Mit dem⸗ 
ſelben war in den Feſtſälen der „Philharmonie“ 
eine Fachausſtellung verbunden, die mit über 
900 Artikeln beſchickt war. Auch von Seiten der 
biefigen Barbier⸗ und Friſeur⸗Innung war dieſe 
Ausſtellung beſchickt worden, und können wir 
heute zu unſerer Freude mittheilen, daß ſämt⸗ 
liche von hier ausgeſtellte Arbeiten mit Preiſen 
bedacht wurden. Es erhielten: Herr Johannes 
Brodmeyer den Ehrenpreis des Bundes, die 
bronzene Medaille. Die Gehülfen Paul Siebert 
bei W. Neumann: bronzene Medaille, Hermann 
Brodmeyer bei A. Brodmeyer Ehrenpreis des 
Brandenburger Bezirks⸗Verbandes. Ferner er⸗ 
helten Geldehrenpreiſe die Lehrlinge: Franz 
Kriehn bei G. Raatz, Franz Behling bei Ww. 
Stichelmann und Hermann Batke bei F. Richert. 
Diplome erhielten die Lehrlinge Richard Sachs 
und Paul Bethke bei G. Böcker. 
— Der durch ſeine künſtleriſchen Leiſtungen 
vortheilhaft bekannte Schütz'ſche Muſikverein ver⸗ 
anſtaltet unter 


Verlin, den 17. Auguſt 1896. 
Teuiſche Fonds, Wiand⸗ und Nientenbriefe, 
Drſch. R. Anl. 4% 105,00 J Weſtf. fbr. 4% 104,906 
do. 87% 104, 75b do. 3½ % 101,80 
do. 3% 99,696 | Witp.rttich. 3½ % 100,300 
Pr. Conſ. Anl. 4%105 7568| Kur⸗ u. Nm. 4% 105,196 
do. 3½% 104,703 Lauenb. Rb. 4% 105 106 
do. 3% 99,908 Pomm. do. 4% 105,106 
5 St Schld. 8% 100,0 0 do. 3½6 101,00 
Berl. St.⸗O.3½% 101,400 Poſenſche do. 4% 105,105 
do. u. 3% 103,255 | Preuß. do. 4% 105,10 
Pom. Pr.⸗A.3½% 101 606 Rh. n. Weſtf. 2 
Stett. Stadt⸗ Rentenbr. 4% 105,10 


Anl. 94 3¼½ % 101,498 Sächſ. do. 49% 105,106 
Wſip. P.⸗A. 3¼½% 101,250 | Schlei. do. 49% 104,705 
Berl. Pfobr. 5% 120, 06 Schl.⸗Holſt. 4% 105,10 

do. 4½% 11,100 Bad. Eſb.⸗A. 4% —— 
do. 4% 113,306 Baier. Anl. 4% 105 00b * 
do. 3½% 104,500 Hamb. Staats⸗ 
Kur⸗ u. Nm. 3½ % 102,10 Aul. 1886 3% 98,508 
do. 315% —,.— Hmb. Rente 3 ½% 107, 00b 
Landſch. 4% —.— do. amort. 
Eentral⸗ 3½ 101,300 Staats⸗A.3¼% 102, 10b0h 
8 3% 94,606 Pr. Pr.⸗A. — —.— 
ſtpr. Pfbr.3½% 100,608 | Bair. Bränt.= 
Pomm. do. 3½% 100, obe Anleihe 4% 155,100 
do. 4% —,.— Cböln.⸗Mind. 
do. 3% 94,7569 Präm.⸗A. 3¼% 140,40 
Poſenſche do. 4% 102. 30b B] Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½% 100,7CB Looſe — 22,903 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. (Elberf. F. 240 4600,00 


Feuerv. 430 } Germania 45 1175 008 
Berl. Feuer. 170 2285,006 | Mgd. Feuer. 240 4675,00 
L. u. W. 125 0 do. Nicky. 45 
Berl. Leb. 190 3950,00 Preuß. Leb. 42 8 
Colonia 400 8910,00 Preuß. Nat. 51 
Concordia 15 1220.00 


Zr; 


— — 
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Seit dem 
11. d. herrſchen, in Vardö wenigſtens und wahr⸗ 
ſcheinlich auch auf Spitzbergen, ſüdliche bis ſüd— 
öſtliche Winde. 
CCC ˙.Ä EEE TU 
Aus den Provinzen. 
§ Jaſtrow, 16. Auguſt. Vor einigen 
Tagen wurde ein gefährlicher Irrſin⸗ 
niger hier verhaftet und zur Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt in Schwetz geſandt, aus der er 
ſchon im Monat Mai entwichen iſt. Derſelbe 
hat in den Wäldern der Umgegend lange Zeit 
ſein Weſen gehabt und bald Hütekindern das 
Eſſen geraubt, bald Frauen, die mit Butter zur 
tadt gekommen waren, auf dem Heimwege das 
Geld abgenommen. Das Gerücht von ſolchen 
Uebelthaten verbreitete ſich und wurde durch die 
wandernde Fama ins Ungeheuerliche aufgebauſcht. 
Man ſuchte nach dem Räuber die Forſten ab, 
fand ihn aber nicht, was natürlich dem Unholde 
den Ruf einer magiſchen Kunſtfertigkeit ein⸗ 
brachte. Ein Zufall aber brachte die Sache ans 
Licht. Ein Bäuerlein, von der Stadt kommend, 
fuhr haſtiger nach Hauſe, da es ſich in der 
Schänke wohl etwas zu lange aufgehalten hatte. 
Bald wandert vor ihm ein Mann, der weder 
nach rechts noch links ausweichen will und ſo 
brüllt der Fuhrherr ihn an, zugleich mit der 
Peitſche ihm drohend. Da kam er aber ſchlecht 
an; denn jener einſame Wanderer führt mit 
ſeinem derben Stocke ſo wuchtige Hiebe, daß das 
Bäuerlein die Flucht ergreifen und ſich nach 
Hülfe umſehen mußte. Endlich wird man ſeiner 


mächtig und bringt ihn ins hieſige Gefängniß, 


wo er mit Rieſenkraft die Handſchellen zerreißt 
und erſt nach großer Mühe zur Ruhe gebracht 
wird. Schließlich entpuppt er ſich als der aus 
der Irrenanſtalt Schwetz eutſprungene K. W. 
aus Thorn, der im Wahnſinn ſchon vielfache 
Verbrechen verübt hat. 


Aus den Bädern. 

Bad Salzbrunn, 15. Auguſt. Kurgäſte 
mit Begleitung ſind gemeldet 4 455 Perſonen, 
Fremdenverkehr 3 220 Perſonen, zuſammen 7 675 
Perſonen. 
eee 
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polizeilichen unter den 
„David Weber und Frau“ eintrug. David Weber 
hatte ſeine jetzige Frau in Amerika kennen ge⸗ 
lernt; er ſtammte aus Ungarn und auch ſeine 
Frau, welche den Mädchennamen Thereſe Grün 


Fremde Fonds. 
5% 63,8008 Oeſt. Gd.⸗N. 49% 105,100 
5% 100,60 B Rum. St.⸗A.⸗ 

Obl. amort. 5% 100 00 

5% 46,750 R. co. A. 80 4% —.— 
4% 86,700 do. 874% —— 
Mexik. Aul. 6% 94,208 do. Goldr. 5% --,— 
do. 20 L. St. 6% 94,258 do. (2. Or.) 5% —— 
Newyork Gld. 6% 110,256 do. Pr. A. 64 5% 195, 80b ( 
Oeſt. Pp.⸗R.4½½% —,— do. 66 5% 176,10 

do. 4½% —,— do. Bodencr. 5% —.— 
do. Silb.⸗R. 4½% 102 008 | Serb, Gold» 
do. 250 54 41% — — Pfandbr. 5% 86,096 


Argent. Aul. 
Buk. St.⸗A. 
Bneu.⸗Aires 
Gold.⸗Aul. 
Ital. Rente 


do. 60er Looſe 4% 151,406 Serb. Reute 5% —.— 
do. 64er Looſe — —.— o. n. 5% —.— 
Rum. St.⸗ 1 5%102,256 Ung. G.⸗Rt. 4% 10,308 


A.⸗Obl. 55% 102,60b do. Pap.⸗R. 5% —.— 


Hypotheken ⸗Certiſicate. 


Dtſch. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. 
Pfd. 3 abg. 3½9%% 104,00 0 13 (5. 100) 4% —— 
do. 4 abg. 3½% 104,000 Pr. Ctrb. Pfob. 
do. O abg. 3½ % 100,00 0 (rz. 110) 5% -.— 
Dtſch. Grundſch.⸗ do. (rz. 110 4½% —.— 
Real⸗Obl. 4% 101, 00b GG do. (rz. 100) 4% 103, 20b0 
Dtſch. Hyp.⸗B.⸗ do. 3½% 100,60 b. 
Pfd. 4, 5, 6 5% —,.— do. Com.⸗O.3½ % 96,806 
do. 4% 101, 8000 ng rar 
0 


omm. Hyp.⸗ iv. Ser. 
8 (rz. 100) 4% 101,75b6G 


B. 1 (rz. 120) 5% —.— 
Pomm. 3 u. 4 do. (rz. 100) 3½ % 109,006 


(23. 100) 4% —,.— Pr. Hyp.⸗Verſ. 

Pomm. 5 u. 6 Certiſicate 4% 100.25 
(13. 100) 4% 100, 40bG do. 4% 104.9000 
Pr. B.⸗B.unkudb. St. Nat.⸗Hyp.⸗ 

(rz. 1100 5% 11600 Cxed.⸗Geſ. 5% —.— 
do. Ser. 3, 5, 6 do. (rz. 110) 4½9% 109,75 
(rz. 100) 59% 108.000 do. (rz. 110) 4% 106,6 : 


Grenze überſchritten hatte. Mehrere ungariſche 
Bauern, die eben im Begriffe waren auszuwan⸗ 
dern, fanden den Knaben auf und nahmen ihn 
mit nach Amerika. Dort hatte er eines Tages 
Gelegenheit, der Tochter einer Millionärsfamilie 
das Leben zu retten; die ſcheugewordenen Pferde 
waren mit dem Wagen durchgegangen, und die 
Millionärstochter ſchwebte in größter Gefahr, 
als der junge Mann ſich den Pferden entgegen⸗ 
warf und den Wagen zum Stehen brachte. Er 
wurde für ſeine muthige That reich belohnt, und 
ſeit dieſem Augenblick war ſein Glück gemacht. 
Er erſparte bald ſo viel, daß er ſeinen in Ungarn 
lebenden Angehörigen ein Gaſthaus in Newyork 
kaufen konnte, das dieſe in eine ungariſche 
Nationalreſtauration umwandelten. Der Wohl⸗ 
ſtand der Familie ſtieg von Tag zu Tag. Dort 
lernte David Weber, der inzwiſchen weite Reiſen 
durch die Vereinigten Staaten gemacht hatte, 
nach ſeiner Rückkunft nach Newyork ſeine ſpätere 
Frau, die in dem Hauſe bedienſtet war, kennen, 
und bald darauf wurde die Hochzeit gefeiert. 
Nach jahrelangem Aufenthalt kehrte das Ehepaar 
vor wenigen Wochen nach Ungarn in die Hei⸗ 
math zurück. Weber hatte ſeit ſeiner Aus⸗ 
wanderung mit ſeinen Angehörigen nur einen 
ſpärlichen Briefwechſel unterhalten, der 
ganz aufhörte. Als er in die Heimath zurück⸗ 
kehrte, wurde ihm erzählt, daß ſeine Mutter 
bald nach ſeiner Abreiſe geſtorben ſei und ſein 
Vater nach zwei Jahren wieder geheirathet habe. 
Der Ehe ſei ein Mädchen entſproſſen, das nach 
dem Tode beider Eltern nach Amerika aus⸗ 
wanderte. Der Mann ſtellte Nachforſchungen 
nach dem Mädchen ſeiner Stiefmutter an, die 
zu dem Ergebniß führten, daß ſeine Gattin 
jenes Mädchen war, das nach Amerika überge⸗ 
ſiedelt war. Er hatte ſeine eigene Schweſter ge⸗ 
heirathet. Sie hatte ſich im fremden Lande den 
Mädchennamen ihrer Mutter, Grün, beigelegt, 
während ſie eigentlich Thereſe Weber hieß. 
David Weber war über dieſes Ergebniß ſeiner 
Nachforſchungen ſo ergriffen, daß er ſich vor 
einigen Tagen in dem Gaſthof, in dem das 
Paar lebte, erſchoß. In einem hinterlaſſenen 
Briefe bat er ſeine Frau und Schweſter, nach 
Amerika zurückzukehren. 
Ueber den Brand eines Logirhauſes in 
Johannisbad i. B. wird der „Schleſ. Ztg.“ 
unterm 13. Auguſt von dort berichtet: „Geſtern 
Abend, nachdem die Kurgäſte ſich zur Ruhe be⸗ 
geben hatten, ertönte plötzlich der unheimliche 
Ruf: „Feuer! Feuer!“ und zu gleicher Zeit 
ſahen alle die ſo plötzlich munter Gewordenen 
und zu Tode Erſchrockenen eine hohe Feuerſäule 
emporſteigen. Das Logirhaus des Hotels „Zum 
Stern“ ſtand in hellen Flammen. Man kaun 
ſich von der jetzt um ſich greifenden Angſt und 
Panik kaum einen Begriff machen. Nicht nur, 
daß Johannisbad großentheils aus Holzhäuſern 
beſteht, die dem ſchrecklichen Element weuig 
Widerſtand bieten, war auch die Feuerwehr 
nur ſchwer zu erreichen, und faſt eine Stunde 
verging, ehe aus Freiheit Löſchmannſchaften an⸗ 
rückten. Inzwiſchen bot ſich den Menſchenmengen, 
die erſchrocken und unthätig umherſtanden, ein 
ſchaurig ſchöner Anblick. Feurige Garben ſtiegen 
aus den hellen Gluthen zum Himmel empor, 
und eine Mauer nach der andern verſank 
praſſelnd in dem Feuermeer. E nige Badegäſte, 
die im „Stern“ Wohnung genommen, liefen faſt 
unbekleidet nach anderen Logirhäuſern, um wenig⸗ 
ſtens ihr Leben in Sicherheit zu bringen. Durch 
das Eingreifen der Mauuſchaften aus Freiheit 
und Maſchendorf blieb glücklicherweiſe das Feuer 
auf zwei Häuſer beſchränkt, die vollſtändig nieder⸗ 
brannten. Wie es heißt, iſt das Uuglück durch 
Exploſion einer verſehentlich umgeworfenen Pe⸗ 
troleumlampe entſtanden. In dem ſchönen fried⸗ 
lichen Thale hat ſeit 25 Jahren, dem letzten 
Feuer, keine ähnliche Aufregung geherrſcht.“ 
Zerbſt, 13. Auguſt. Dieſer Tage ſtarb 
hier eine Wittwe Solle, von der man wußte, 
daß ſie Vermögen beſitzen muß. Deun man 
hatte u. A. in Erfahrung gebracht, daß die Ver⸗ 
ſtorbene erſt ganz kürzlich 20 000 Mark verein⸗ 
nahmt hatte. In der Wohnung fand man aber 
trotz ſorgfältiger Nachforſchungen nur 2000 Mark 
vor, und bei keinem der hieſigen Bankgeſchäfte 
hatte ſie, wie durch Nachfrage feſtgeſtellt wurde, 
ein Guthaben. Endlich wurde das Geld durch 
einen Zufall entdeckt. Es beſteht hier die Sitte, 
daß die Leichenfrau die Kleider erhält, welche 
ein Verſtorbener zuletzt getragen hat. So war 
es auch in dieſem Falle geſchehen, und in den 
alten Kleidungsſtücken entdeckte die Leichenfrau 
einen Kaſſenſchein. Sie machte davon Anzeige, 


ſpäter 


und nun wurde die ganze Summe von 20 000 
Mark in den Kleidern aufgefunden. 


Eine 


Bergwerk⸗ und Hütte ngeſellſ heftet. 


U 
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den Knaben weg, den man einige Augenblicke] des Viehes mitverbrannt. Die Urſache fol in 


ſpäter unverſehrt von den Schienen aufhob. Bei 
dem Publikum, welches Zeuge dieſer aufregenden 
Scene war, entſtand eine allgemeine Freude über 
dieſe wunderbare Rettung. Dem Knaben ſoll 
das Haar in Folge des überſtandenen Schreckens 
weiß e ſein. 0 

Kempten, 17. Auguſt. Geſtern verunglückte 
beim Abſtieg vom Hochvogel der praktiſche Arzt 
Biſchof aus Augsburg, als er über eine ſo⸗ 
genannte Schneebrücke hinwegging und dabei 
durchbrach. Biſchof ſtürzte in den unten fließen⸗ 
den Bach und blieb ſofort todt. 


Börfen: Berichte, 

Magdeburg, 17. Auguſt. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —,—, neue 
— , bis —,—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
dement —.— bis —,—, neue —.— 5 
—,—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7,75 bis 8,50. Stetig. Brod⸗Raffinade 1, 
24,75— 25,00. Brod⸗Raffinade II. 24,50 bis 
—,—. Gem. Raffinade mit Faß 25,00 bis 
25,25. Melis I. mit Faß 23,75 bis —,—. 
Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Auguſt 9,70 G., 9,80 B., per 
September 9,77 ½ bez., 9,80 B., per Oktober⸗De⸗ 
zember 9,97½ G., 10,02 ½ B., per Jauuar⸗März 
10,17¼ G., 10,25 B., per April⸗Mai 10,40 G., 
10,45 B. Nach ſtetig ruhiger. 

Köln, 17. Auguſt, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 14,50, 
fremder loko 15,50. Roggen hieſiger loko 11,75, 
fremder loko 12,25, neuer 12,00. Hafer neuer 
hieſiger loko 13,50, fremder 12,75. Rüböl loko 
51,50, per Oktober 50,30. — Wetter: Regneriſch. 

Hamburg, 17. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per September 53,50, per Dezember 
51,50, per März 51,75, per Mai 51,50. — 


Behauptet. 

Hamburg, 17. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Nohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſanuce frei an Bord Hamburg per Auguſt 

‚70, per September 9,80, per Oktober 
9,75, per Dezember 10,10, per März 10,30, 
per Mai 10,45. Feſt. 

Wien, 17. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 6,79 G., 6,81 B., per 
Frühjahr 7,13 G., 7,15 B. Roggen per 
Herbſt 5,91 G., 5,93 B., per Frühjahr 
6,22 G., 6,24 B. Mais per Auguſt⸗September 
—,— G., —.— B., per September⸗Oktober 3,80 
G., 3,82 B., per Mai⸗Juni 4,03 G., 4,07 B. 
Hafer per Herbſt 5,61 G., 5,63 B. 

Peſt, 17. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Herbſt 6,45 G., 6,46 B., per Frühjahr 6,80 G., 
6,85 B. Roggen per Herbſt 5,49 G., 5,50 B., 
per Frühjahr 5,80 G., 5,81 B. Hafer per 
Herbſt 5,23 G., 5,25 B. Mais per Auguſt 
3,47 G., 3,50 B., do. per September 3,66 G., 
368 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 10,40 


8 


G., 10,50 B. — Wetter: Schön. 

London, 17. Auguſt, Vormittags. Die 
Getreidezufuhren betrugen in der Woche 
vom 8. bis 14. Auguſt: Engliſcher Weizen 
2561, fremder 60 543, engliſche Gerſte 


363, fremde 11 373, engliſche Malzgerſte 16 806, 
fremde 237, engliſcher Hafer 1848, fremder 
140 711 Quarters, engliſches Mehl 18 325 Sack, 
fremdes 36 813 Sack und 50 Faß. 

lasgow, 17. Auguſt, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 45 Sh. 6½ d. Ruhig. 

Newyork, 17. Auguſt. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 9 496 849 Dollars gegen 6 410 498 Dollars 
in der Vorwoche; davon für Stoffe 2 492 699 
an gegen 2 380 655 Dollars in der Vor⸗ 
woche. 
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Telegrapbifche Depeſchen. 
Berlin, 17. Auguſt. Die Serienziehung A. 
der Ausſtellungs⸗Lotterie iſt nunmehr auch offi⸗ 
ziell für ungültig erklärt worden. 
— Die „Poſt“ beſpricht heute den Rücktritt 
des Kriegsminiſters Brouſart v. Schellendorff 
und führt aus, die Demiſſion werde beſonders 


Jusbeſondere werde dadurch die Behauptung 
einer latenten Kanzlerkriſis widerlegt. Der 
Zeitpunkt ſei offenbar von Herrn v. Bronſart 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


der Selbſtentzündung von Heu liegen. 

Kufſtein, 17. Auguſt. Ein 28jähriger Be⸗ 
amter der Münchener Vereinsbank ſtürzte vom 
Predigerſtuhl ab und war ſofort todt. 

Peſt, 17. Auguſt. Die meiſten der heute 
erſchienenen Blätter beſprechen die hochherzige 
Schenkung des Zaren an das Nationalmuſeum, 
welcher dadurch ſeine edle Denkungsweiſe wieder 
begründet habe. Sämtliche Blätter bezeichnen 
dies als ein Zeichen der Friedensliebe und als 
hocherfreuliches Präludium für den kommenden 

eſuch des Zaren. 

Rom, 17. Auguſt. Der italieniſche Krouprinz 

wird fünf Tage in Cettinje verweilen. Ihm zu 
Ehren werden zwei Hoftafeln, eine Truppen⸗ 
parade und eine Feſtvorſtellung im neuen Theater 
ſtattfinden. Der ruſſiſche Spezialgeſandte, Oberſt 
Radowski, übergab dem Kronprinzen ein Hand⸗ 
ſchreiben des Zaren. Anfang nächſten Monats 
wird Erbprinz Danilo von Montenegro an das 
italieniſche Hoflager kommen und die Modalitäten 
für die Hochzeit feſtſetzen. 
Der Vertreter des in Abeſſinien lebenden 
Kaufmanns Khefneuy hat bei der italieniſchen 
Botſchaft in Paris die Ladung des Dampfers 
„Doelwyck“ als ſein Eigenthum reklamirt. 

Rom, 17. Auguſt. Beim geſtrigen Empfang 
fragte der Papſt den Vorſteher der katholiſchen 
Miſſion in Kamerun, wie es die preußiſche Re⸗ 
gierung mit der Miſſion in Kamerun halte und 
erwiderte auf die Antwort, daß man ihm vollſte 
Freiheit laſſe, daß dies löblich und höchſt er⸗ 
freulich ſei. 

Belgrad, 17. Auguſt. König Alexander 
wird in der erſten Septemberwoche ſich zu zwei⸗ 
tägigem Aufenthalt an das Wiener Hoflager be⸗ 
geben, von dort reiſt er direkt nach Cettinje, um 
um die Hand der Prinzeſſin Anng von Montenegro 
anzuhalten. Zu derſelben Zeit reiſt Königin 
Natalie nach Biarritz. 

Sofia, 17. Auguſt. Wie verlautet, hält ſich 
Zankow in Rilo auf, um mit dem Fürſten zu 
konferiren und um mit ihm die Bildung des 
neuen Kabinets zu beſprechen. Ebenſo wurde 
der frühere Finanzminiſter Burow vom Fürſten 
in Audienz empfangen. ö 

Athen, 17. Auguſt. Es beſtätigt ſich die 
Meldung von dem Ueberfall der Poſt zwiſchen 
Bitolia und Janina, wobei dem Hauptanführer 
der macedoniſchen Aufſtändiſchen, Namens 
Brouphar, 10 000 türkiſche Pfund in Hände fielen. 

In Folge der wachſenden Erregung unter 
der Bevölkerung telegraphirte der engliſche Konſul 
nach Salonichi und bat um Entſendung von 
Kriegsſchiffen. Drei engliſche Kriegsſchiffe ſind 
bereits von Salonichi abgedampft. 


Am 13. Auguſt brachten wir eine uns von 
einem Berliner Korreſpondenz⸗Bureau zugegangene 
Mittheilung über angebliche Erſpürung von Fa⸗ 
brikgeheimniſſen. Ju Bezug darauf geht uns 
eine Zuſchrift zu, welcher wir folgende thatfäch⸗ 
liche e entnehmen: 

Die „Stettiner Zeitung“ bringt in ihrer 
Nr. 377 vom 13. Auguſt 1896 eine Notiz aus 
der „Frankfurter Zeitung“, welche dort als 
Wormſer Polizeibericht erſcheint, und knüpft daran 
eine Schlußbemerkung. Zu dieſer Notiz erkläre 
ich: „Es iſt nicht wahr, daß ich es unternommen 
habe, den Werkmeiſter eines Fabrikanten 4 
Verſprechungen zu beſtimmen, Einrichtungen un 
Fabrikationsgeheimniſſe zum Zwecke des Wett⸗ 
bewerbs mir mitzutheilen, daß ich, um Fabrikations⸗ 
geheimniſſe von Angeſtellten zu exfi 
gereiſt ſei. Es iſt 45 nicht wahr, 
in die Fabrik zur Mittagszeit eingeſchlichen habe, 
ich bin überhaupt nicht in der Fabrik geweſen. 
An dem ganzen Polizeibericht iſt überhaupt von 
dem Weſentlichen nichts wahr, außer, daß ich in 
Worms geweſen bin und bei dem, nicht als Werk⸗ 
meiſter, ſondern mit mehreren Geſellen ſelbſtſtändig 
arbeitenden Schloſſermeiſter P. Hahn in Horch⸗ 
heim bei Worms eine von ihm erfundene Maſchine 
beſtellen wollte, wie ſie in einer Fabrik bei Worms 
arbeitet, und hieraus völlig unberechtigter Weiſe 
ein Anlaß genommen iſt, mich anzuhalten. Ich 
habe mich gleichfalls nicht als Reichstagsabge⸗ 
ordneter ausgegeben, ſondern nur bei Befragen 
nach meinem ie a mich 

Landtagsabgeordneten bezeichnet. 
85 wer Mohr⸗Bahrenfeld. 
ER eee eee ee eee 


Wetterausſichten 
für Dienſtag, den 18. Anguſt. 

Aufklärend und etwas wärmer mit mäßigen 
ſüdweſtlichen Winden; keine oder unerhebliche 
Niederſchläge. 

Waſſerſtand. 

Am 15. Auguſt. Elbe bei Auſſig + 0,53 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,75 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,88 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,65 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 2,90 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 5,21 Meter, Unterpegel 

0,70 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,56 

eter. — Weichſel bei Brahemünde ＋ 2,16 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,18 Meter. 
Warthe bei Polen + 0,34 Meter. — Am 
14. Auguſt: Netze bei Uſch t. 0,51 Meter. 
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Oſtpreußiſche Südbahn 


5% 119,500 Dynamite Truſt 


N. Stett. D.⸗Comp 


en, dorthin 
aß ich mich 


Bekanntmachung. 
Montag, den 24. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, 


findet die öffentliche Verſteigerung: 1. des neben dem 
Grundſtück Nr. 6 der Frauenſtraße belegenen früheren 


Bekanntmachung. 


„Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1896 zu 
tilgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald ſind 


Wagenhanſes Nr. 32 auf den Abbruch, 2. von zwei] folgende Nummern gezogen worden: 


Tauen von 4 em Durchmeſſer und 29 m und 15 m1. und II. Emiſ 


Länge in unſerem Geſchäftszimmer, Kirchplatz 2, II., 
ſtatt. Die Verkaufsbedingungen können ebendaſelbſt vor⸗ 
her eingeſehen werden. Am 20. d. Mts. iſt gemeinſchaft⸗ 
liche Beſichtigung des Gebändes. 
Stettin, den 7. Auguſt 1896. e 
Die Reichskommiſſion für die Stettiner 
Feſtungsgrundſtücke. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 24. d. Mts., Vorm. 11 Uhr, 
findet die Öffentliche Vermiethung des am nördlichen 
Giebel der Franenthor-Kaſerne belegenen Bretter⸗ 
ſchuppens nebſt Gelände in unſerem Geſchäftszimmer, 
Kirchplatz 2, II., ſtatt. Die Vermiethungs⸗ Bedingungen 
können ebendaſelbſt vorher eingeſehen werden. Am 
20. d. Mts, Vorm. 9½ Uhr, iſt gemeinſchaftliche Be⸗ 
ſichtigung des Schuppens. 

Stettin, den 7. August 1896. f 

Die Reichskommiſſion für die Stettiner 

Feſtungsgrundſtücke. 
Stettin, den 14. Auguſt 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 100 Stück Hydrantenſteinen aus 
Granit ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. £ 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Dienſtag, 
den 25. Auguſt 1896, Vormitags 11 Uhr, im 
Rathhauſe, Zimmer 38, angelegten Termine verſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift verſehen abzugeben, 
woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in Gegenwart der 
erwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. En 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Entrichtung von 1 % von dort zu beziehen. 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 15. Auguſt 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Maurerarbeiten für das Maſchinen⸗ und Keſſel⸗ 
haus, den Lokomotivſchuppen und die beiden Kaiſchuppen 
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem anf 

Dienſtag, den 25. Auguſt 1896, 
Vormittags 12 Uhr, 
im Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes angeſetzten Ter⸗ 
mine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in — der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 
wird. 


Verdingungsunterlagen 


on. 


‚Mersichere 


Allgemeinen Fahrradve 


Dein 


bei der 


Rad 


rsich.- Gesellschaft in Wittenberge. 


Litt. A. 53, 57, 61, 74, 167, 283, 308, 320, Aelteste und bestfundirte Anstalt der Branche, Abth. I: Versicherung gegen Diebstahl. Abth. II: Ver- 


321, 322, 334, 335, 338 über je 600 % | 
Litt. B. 63 über 300 A 
III. Emiſſion. 
Litt. A. 68, 74 über je 600 % 
Litt, B. 12, 48 über je 300 % 
| 


IV. Emiſſion. 


Litt. A. 50 über 1500 % 

Litt. B. 4, 201 über je 600 % 

Litt. C. 22, 23, 91, 278, 336 über je 300 % 

Litt. P. 12, 56 über je 150 % 

V. Emiſſion. 

Litt. A. 121, 125, 133, 142 über je 1000 % 

Litt. B. 58, 75 über je 500 % 

Litt. C. 11, 86, 102, 145 über je 200 %, — 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1897 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskouvons 
der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis-Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. rns 

Greifswald, den 10. Juni 1896. 
Der Landrath. 
v. Behr. 


Maurer- Limmergesellen 


mit ordnungsmäßigen Lehrzeugniſſen und 
Entlaſſungspapieren erhalten in unſerm 
Melde⸗Büreau Kronprinzenſtraße Nr. 6, 
1 Treppe, unentgeltlich Arbeit zu den von 
uns feſtgeſetzten Lohn⸗ und Arbeits bedin⸗ 
gungen nachgewieſen. 


Arbeitgeberbund der Jangewerke 


zu Stettin und Kreis Randow. 
Das Meldeamt. 


Städt. Bauschule 


m. Prüfungsberecht. 


„Neustadti.Meckl... 


en, 


Elysium- Theater. 


Die zum Wohle der Bühnenangehörigen vor 25 Jahren 


find ebendaſelbſt einzuſehen.] gegründete Penſionsanſtalt der Genoſſenſchaft Deutſcher 


Bedingungen und Verdingungsanſchlag werden gegen] Bühnenangehöriger, die den Zweck verfolgt, den im 
poſtfreie Einſendung von 2.50 %, die Zeichnungen] Dienſte Thaliens ergrauten Bühnen⸗Mitgliedern beiderlei 
gegen voſtfreie Einſendung von 10 % (wenn Briefe Geſchlechts einen ſorgenfreien Lebensabend zu ſchaffen, 


marken nur à 10 Y, von dort abgegeben. ; 
Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Stettin, den 17, Auguſt 1896, 


Bekanntmachung. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß im 
„Schmwennſtift“, Bellevneſtr. 21, und im Hanſe Pölitzer⸗ 
ſtraße Nr. 80 öffentliche Feuermeldeſtellen eingerichtet 


worden ſind. 

Der Magiſtrat. a 
Deputation für die Feuerwehr und die 
Straßenreinigung. 

Stettin, den 17. Auguſt 1896. 


Bekanntmachung. 
Wegen Einbaues eines Abſperrſchiebers findet am 
Donnerſtag, den 20. d. M., Nachmittags von 1 Uhr 
ab. auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſer⸗ 
leitung in der Königs⸗, Neuen Königs⸗, Mönchenbrück⸗, 
Splittſtr., am Bollwerk von der Langebrück⸗ bis zur 
Kloſterſtr. und in der Schulzenſtr. von der Breiten- bis 


zur Königsſtr. ſtatt. 


Der Magiſtrat. 
Die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


eee 
Söhne 


angeſehener Eltern, die aus Neigung oder Geſund⸗ 
heitsrückſichten den Gärtner⸗Beruf ergreifen, finden 
unter günſtigen Bedingungen Aufnahme und ſorgfältige 
Ausbildung au der beſtempfohlenen und ſtärkſt befuchten 
Gürtner-Lehranstalt Koestritz 
(Leipzig⸗Gera). 
* Proſpekt und nähere Auskunft die Direktion. mr 


Kochſchule 


des Stettiner Frauen-Vereins. 


An⸗ 
F. Weiss, Grabow a. O., Langeſtr. 


Unſer Mittagstiſch iſt bereits wieder eröffnet. 
meldungen Gr. Schanze 5, part. 


7 Stuben. | 


hat dieſe ſegensreiche Wirkſamkeit, dank der unermüd⸗ 
lichen Thätigkeit des geſamten Schauſpielerſtandes, dank 
der großen Unterſtützung der Preſſe und des Publikums 
ſeit einer Reihe von Jahren bereits thatſächlich auf⸗ 
genommen. Das Vermögen der Genoſſenſchaft, welches 
heute an 4 Millionen Mark beträgt, geſtattet, im Verein 
mit den laufenden Mitgliederbeiträgen heute ſchon die 
Zahlung von Penſionen an ihre dienſtunfähigen Mit⸗ 
glieder. Noch iſt aber die Höhe dieſer Penſion keine 
ſolche, um ausſchließlich davon leben zu können und es 
darf darum die emſige Arbeit des Zuſammentragens 
nicht erlahmen. Heute (Dienſtag) geht zum Benefiz 
dieſer Peuſionsauſtalt die am Sonntage mit großem 
Erfolge aufgenommene Geſangspoſſe von Treptow und 
Jacobſon „Paradebummler“ zum 2. Male in Scene 
und richten wir an das kunſtſinnige Publ kum⸗Stettins 
den Appell, in Anbetracht des wohlthätigen Zweckes recht 
zahlreich zu dieſer Vorſtellung ſich einfinden zu wollen. 


Der Local-Ausſchuß der Penfions- 
anſtalt der Genoſſenſchaft Deutſcher 
Bühnen-Angehöriger. 


J. Goldberg, H. Patek, 
Obmann. Kaſſirer. 
H. Hell meyer, 
Schriftführer. 


Helene Mllzich, 


. Zahnärztin, americ. 
Colleges: Shiladelphia, Chicago 
Breitestzaße 45: 
9,4089. J. Saradeplatz 1, 1. Stage, 


zw, Germania a, Breitestzasse. 


Klavierunterricht ertheilt 
Marie Modritzki, Philippſtr. 76, 1 Tr. 


Zeichnungen für Schankkonſ. ꝛc. werd. angefert. 
Philippſtr. 70, v. 3 Tr. l. 

Schriftliche Arbeiten fertigt correct und billigſt 

38, 2 Tr. 


sicherung gegen Radunfall. Abth. III: Versicherung gegen Feuerschaden. 


Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896 


Mai bis Oktober. 


Deutsche Fischereiausstellung * Deutsche Kolonialausstellung 
Kairo * Alt-Berlin & Riesenfernrohr * Sport-Ausstellung 


Alpen-Panorama * Nordpol & Vergnügungspark. £ 


in Böhmen, 


seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-salinische Thermen (23-37° R.): 
Curgebrauch ununterbrochen während des ganzen Jahres. 

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht, Rheumatismus, 
Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrankheiten; von glänzendem Erfolge bei 
Nachkrankheiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten 
und Verkrümmungen, 


Alle Auskünfte ertheilt 


Inspestorat in Teplitz-Schönau in Böhmen. 


7 


(Meran, Oberimnis, 


und 


Frospecte durch die 


Internationale 


Kunst -Ausstellungs- 


Ziehung am 10. und 11. September 1896 


Loose a 1 M. — 14 Stück für 10 M., Porto und Liste 


Lotterie. 


zu Berlin. 


20 Pig., empiiehlt und versendet 


Carl Heintze. 


Wohnungsbestellungen 


Untermais u. Gratsch.) Saison September-Juni. 
Climatischer Curort im deutschen Süd-Tirol. 


Berlin W., Unter den Linden 3 (Hotel Royal). 


Loose werden auf Wunsch auch unter Nachnahme versendet. 


scherf, E. Amberger, 


« Zum Schutze gegen 
irreführende Nachahmung 
werden die Freunde und Consumenten 
echter Hunyadi Jänos Quelle 
gebeten, darauf achten zu wollen, ob 
Etiquette und Kork die Firma tragen 
„Andreas Saxlehner.“ “ 


Als bestes natürliches Bitterwasser bewährt und ärztlich empfohlen. 


Sarlehner⸗ 
Bitter wasser 


Salehner's Hunyadi Jdnos'Bitierwasser ist in den Mineralwasser-Depots und Apotheken erhaltlich. 
Man wolle stets ausdrücklich verlangen: 


Sazlehner 
Ditferwasser 


Anerkannte Vorzüge. 
Prompte, verlässliche, 
milde Wirkung. 


Leicht und ausdauernd vertragen. 
Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 
Geringe Dosis. Milder Geschmack. 


Snundkuhls 
Excelsior Seifenpulver 


wegen ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften allen andern bevorzugt, iſt zu haben bei: C. Kien- 


Lindenſtr. 14, Breiteſtr. 47, Pölitzerſtr. 93, Falkenwalderſtr. 1, 


Fräulein Clara Krieger, Bismarckſtr., Carl Zander, Königsſtr. 11, Otto Winkel, 
Breiteſtr., Fritz Reimann, Stoltingſtr., E. Gensichen, Stoltingſtr., Herm. David- 
sohn, Beringerſtr., Wich. Wolter, Bogislavitr., Gustav Schmidt, Petrihofitr. 12, 
Fräulein E. Rennebarth, Laſtadie, Otto Birnbaum, Wilh. Becker, Gr. Oderſtr., auf Lagerarbeit, Woche, verlangt 


Vermiethungs⸗Anzei 


Robert Retzlaff, Turnerſtr. 33, Ernst Stürmer, König⸗Albertſtr., C. Wolff, Züllchow. 


des Stetliner Grundbeſitzer-Vereing. 


1 Stuben. 


Eliſabethſtr. 49,3 Zim. Kab. u. Zub. 3.1.10. Näh. v. Bergſtr. 4, für 13 96 z. 1. September z. v. 


Balinertbors und Eliſabethſtr.⸗Ecke 21, 3 Tr. 
Erkerwohnung mit Balkon, z. 1. 10. Be⸗ 
ſichtigung v. 11 bis 1 Uhr. Näh. b. Wirth. 

Eliſabethſtr. 59 ift die 3. Etage v. 7 Zim. 
mit Balkon und reichlichem Zubehör, auch 
eine hochparterre mit guten Räumlichkeiten 
zu vermiethen. Näheres beim Hauswart. 

kenwalderſtr. 100 a, a. Arndtpl., hoch⸗ 
herrich. Wohn v. 7 Stub., Balk., Badſt., 1.10. 
Kaſſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl., Centralheiz. 
Petrihofſtr. 10, 1 Tr., Balk. u. Gart., z. 1. 10. 


Stuben. 


Mirfenafiee 41, m, mit gentratheiz 
Berliner Thor 5, ſofort — ipäter z v 
Friedrich⸗Karlſtr. 23, 6 Stuben u Zubehör, 
evtl, mit Stallung zu vermiethen. I0r, 
Kronenhoſſtr. 12, herrſch. Wohn. Batt,, reip 
G., Pfdſt., Rem., k. Hinth. to. ati. 1. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguftapl, Centraiheiz 
Wölitzerſtr. 2, eine Wohnung, 2 Tr hoch geleg. 
von 6 Stub., Balk. u. reichl. Zubehör, zum 
1. 10. N. Kronprinzenſt. 31, pr. Beſicht v. 
11—1 Vorm. u. 4—6 Nachm. K. Ladwig. 


5 Stuben. 


Auguſtaſtr. 10 117, 5 Sth., Zöh., 5. 1. 10. Zu] S 
bei. 10—2 Uhr. N. b. Wirth, Paradeplatz 22, p.] T 


Auguſtaſtr. 10, J, herrſch. W. m. Zbh., z. 1. 10 

Näh. Paradeplatz 22 bei Düsseldorf. 
Bismarckſtr. 18a, Bismarckplatz, Balk., Bdſt., 1.10. 
Vollwert 37, II, mit Balkon. Näheres III. 
Birkenallee 40, 1 Tr., Badſt., z. 1. 10. z. v. 
Grabowerſtr. 16, 5 St., K., bill. z. v. Näh. Kell. l. 
Grabowerſtr. 16, m. Kab. Zu erfrag. Kell. l. 
Kloſterſtr. 3, herrſchaftliche Wohnung mit 

Kabinet z. 1. 10. Näh. Souterrain Nr. 2. 


Pionierſtr. 7, herrſch. Wohn, 5 Jim. Ki 


Badeſtb. z. 1. 10. Näh. bei Nickel, Il. 
Reifſchlägerſtr. 22, 3 Tr., mit Zubehör, zum 
1. 10. zu vermietben. 


Albrechtſtr.7, W.. 4 St. m. r. Zub., 1.10.96. N. Ir. 
Barnimſtr. 95, 4 Zimmer (Balkon), ſofort 
oder ſpäter. Durch Köhnke, Kirchplatz 2. 
Bismarckſtr. 14, eine Wohnung v. 4 Zim., 
Bade⸗, Mädchenſt. u. Zubeh., z. 1. Okt. z. v. 
Burſcherſtr. 44, mit Bade⸗ und Mädchenſtube, 
zum 1. 10. für 540 % zu vermiethen. 
Beringerſtr. 74, Bade: u. Mädcheuſt., m. u. ohne 
Erker, f. 600, 700 u. 800 % zu vermieth. 
Deutſcheſtr. 45b, Ecke der Kaiſer⸗Wilhelmſtr., 
Wohnungen von 4, 5 u. 6 Stuben ſof. z. v. 
Eliſabethſtr. 19, frdl. Wohn. v. 4 gr. Stuben. 
Friedrichſtr. 2, freundliche Wohnung m. Kab., 
zum Oktob. bill. au BE Zu erfr. i. Lad. 
11 3 0.3 Tr., Sonnenſ., 1.10. 
. * ic drich hr + 3 4Tr. p. f. Schund. ſgl. o. p. 
Guſltav⸗Adolfſtr. 11a iſt noch eine herrſchaftl. 
Wohn. v. 4 Stb., Balk., Mädchſt. u. Zub. z. v. 
Junkerſtr. 10, part., Zubeh., m. Geſchäfts⸗ 
keller, auch ohne letzteren, zum 1. 10. 96 z. v. 
König⸗Albertſtr. 34, mit Badeſtube zu verm. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl., Centralheiz. 
König⸗Albertſtr. 46. N. Hohenzollernſt. 12, p. r. 
Mönchenſtr. 24, 3 Tr. Vorderwohnung von 
4 Zimmern und Zubeh., ſofort zu vermieth. 
Preis 40 % monatlich. 
Oberwiel 83, a. Perſ⸗Bahnh., 1 Tr., 4 Stub. 
ſofort, 3 Stuben u. Kabinet 1. Oktober. 
auktierftr.B, Badeſt Sonnen, Fal. Mah. H. l. 
rnerſtr. 42, 4 Stub. nebſt Zubehör z. v. 


3 Stuben. 


Albrechtſtr. 3, mit Kab. u. Küche beim Wirth. 
Grabow, Alexanderſtr. 5, 1 Tr., eine fal 
Wohnung v. 3, auch 5 Stub., Kab., Moch. 
u. Badeſt., Waſſerllof, Laube, Zbh., z. 1. Okt. 
Bollwerk 37, mit Kab. 39—45 % Näh. III. 
Bentlerſtr. 4 ift eine Wohnung von 3 Zim. 
Küche und Zubehör rg e J. v. 
fr. ⸗Wohn.,g. Zub., 
Bogislanfit.6, yunars 1 cu. 
ogislavſtr. A. m. Bd. N. Hohenzollernstr. 12, b. r. 


Frauenſtr. 51, 2 Tr., herrſchaftl. Wohnung 
v. 3 gr. St., Kb. u. rchl. Zb. z. 1. 10. miethsfr. 

Grenzſtr. 12/13, p. u. 2 Tr., m. Kab., Entree 
u. Zubh., z. 1. Okt. zu verm. Näh. 12, Ir. 

Neueſtr. 5, p. ev. III, Sonneuſ. 21,50 ev. 22,50. 

Oberwiek 20a und 24a. 

Stoltingſtr. 15, Mädchengelaß und Zubehör, 
1. Oktober. Zn erfragen 1 Tr. rechts. 

Unterwiek 13, mit Zubehör, z. 1. Oktob. z. v. 


2 Stuben. 


Albrechtſtr. 7,2 St. Kch., K., Bod. z. 1.10.96. N. Ur. 
Bollwerk 37. 21 % Näheres 3 Tr. rechts 
Bellevueſtr. 28, Bäckerberg⸗Ecke, Kabinet u. 
Zubehör, z. 1. Oktober zu vermiethen. 
Beutlerſtr. 1, 3 Tr., Kabinet, Küche, an ruh. 
Leute ſof. o. 1. 9. Meld. 1 Tr. b. G. Pust. 
Deutſcheſtr. 18, 1 Tr., 2 gr. Vorderz., gr. 
Kch., Klſ. 324 96, 1. 10. N. Eg. Blücherſt., Ir. 
Fiſchmarkt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 
. 50, H. I, 2 Stb., Kam., Kch., z. 1. 9. 
unkerſtr. 10, 3 Ben fogleich 2. Bahr. 
. Etage, orderz., 
Kohlmarkt 1, 1 Kabinet und Küche, 
nebſt Zubehör, zum 1. 10. 96 zu vermieth. 
Reueſtr. 5b, Grabow, mit Küche u. Zubeh., 
Brunnenwaſſerleitung, 17—19 % 
Oberwiek 9, Stfl. m. Küche, 16.%, z. 1. Septemb. 
Pölitzerſtr. 66, mit Kabinet. 
Philippſt. 72, Hofw. ff. N. Hohenzollernſt.78, ULI 


Gr. Wollweberſtr. 13, 20—27 % Näh. i. Lad. Wallſt 


Wilhelmſtr. 20, Hinterhaus 
2 u. 4 Tr., Wohn. v. 2 Stub., 
Küche u. Zubehör, z. 1. Septbr. 
zu verm. Näh. bei Frau Nüske, 
Vorderh. 1 Tr., Bäckeraufgang. 


Stube, Kammer, Köche. 
Albrechtſtr. 3, zum 1. September zu vermieth. 


Turnerſtr. 32, 2 


aumſtr. 4, Stube, Kammer, Küche. 
Grabow Breiteſtr. 38, II m. reichl.Nebengel., 3.1.9. 
Bellepueſtr. 34, Vorderhaus. 
Bogislapſtr. 36, Seitenflüg., Sonnenſ. 
Berlinerſtr. 80, 2 u. 1 Stube u. Zubehör. 
Grabow, Burgſtr. 5, eine freundl. Wohn. 
zum 1. September zu vermiethen. 
Burſcherſtr. 5, z. 1. September zu vermiethen. 
Fuhrſtr. 18, 2 Tr., Sonnenſeite, Erkerwohn. 
mit Waſſerleitung zu vermieten. 
Falkenwalderſtr. 29, 
X iſt eine kleine Wohnung 
uhrſtt. 10 zu vermiethen. 
Tuhrſtr. 19/20, kleine Vorder⸗ u. Hinterwohn. 
e 11, Heine Wohn. N. 1 Tr. 
renzſtr. 5, Stube, Kammer, Küche. 
Guſtav⸗Adolfſtr. 11a, kleine Wohnung. m. Zubeh. 
König, Albertſtr. 48, e Kloſ. 
iſt eine kleine Hinter⸗ 
Kirchenſtr. 14 wohnung zu vermieth. 
Kirchenſtr. 5 ſind 2 kleine Wohnungen mit 
Waſſerleitung zu 7 5 
iſt eine lleine Wohnung 
Laſtadie 47 zu vermiethen. 
Aeueſtr. 5, Grabow, m. Waſſerl., 10—15.% 
Du yoRr. 80. 
oſengarten 33. 
Saunierſtr. 3, m. Entree, hell u. frdl. N. H. 1 Tr. 
Turnerstr. 38. 
Unterwiek 13. W. Sehmidt. 
Unterwiek 13, Stb., Kch., Entree, Kloſ., 1. 9. 
r. 7, zum 1. September zu vermieth. 
Gr. Wollweberſtr. 18, ſof od. ſpät. zu verm. 
Zachariasgang2—6. Näh. Kirchenſtr.9. Dittmer. 


1 Stube. 

Beringerſtr. 80, Seitenflügel rechts, 8 Tr. r., 

eine leere Stube mit Küchenbenutzung. 
Kellerwohnungen. 


Talkenwalderſtr. 102, Preis 11 % 
helle Keller nach vorn, 
auch geeignet zur Schuhmacherwerkſtatt. 


| 


Üstsee-Bad Golberger Deep. 


1 Stunde von Colberg, ½ Stunde von Statio 
Papenhagen. Billige Wohnungen, ungenirtes rahi 
Leben. Bäder frei. 5 Minuten vom Strande durch 
650 Morgen grossen Ficht- und Laubwald. Ses 
hospiz, Hotel, Geflügel-, Zucht- und Mast-Anstalt, 

Einige comfortable Wohnungen für pensioniftg 
Beamte und kleine Rentiers sind p. anno zu ved 
miethen, mit Erlaubniss zur Badevermiethung. 

Anfragen an den 


Vorstand 
für Bade vermiethungen. 


> kl 28 


er 99905 
Prosp eie! 
52 en 


F. Simon, Berlin O. 27, Au der Michgelbrücke 1. 


Roncegno 


besorgt das städt. Bäder- 
— 8 212 
Stärkstes natürliches arsen- und 
3 2 
eisenhaltiges Mineralwasser, 
einpfohlen von ersten medieinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
5 Frauenleiden, Malaria etc, 
DieTrinkcur wird das ganze Jahr gebraucht, 
Curvorstehung. 1 Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
— ——— — Apotheke 
| Gewinn-Plan. 25 ” 
| 1 & 30000 = 30000 Mu. . Südtirol, 
j 1 „ 15 000 = 1500 „ d ohcegno. Station der 
1 „ 500 = 500 „ Valsuganabahn, 
1 „ 4000 = 4000 „ ½ Stunden von Trient entfernt Mineral-, 
1 „ 3000 — 3000 „Schlamm-, Dampfbäder, vollständige Kalt- 
2 „ 2000 = 4000 „ wassercur, Elektrotherapie, Massage, Heil- 
3 „ 1000 = 3000 „|jsymnastik. Sechöhe 535 Meter. Windgeschützte 
! 4, 750= 3000 „herrliche Lage, würzige, vollständig staubfreie, 
5 „ 500 = 2500 „trockene Luft, constante Temperatur 18 bis 22 Grad. 
5. 400 = 2400 „ Curhaus ersten Ranges mit ausgedehntem schönen 
10 „ 300 = 3000 „ ark; wunderschöne Aussicht anf die Dolomiten. 
20 „ 200 = 4000 „ 200 Fremdenzimmer, Speise- und Lesesile. Cursalon. 
9 100 = 2500 „ Üeberall elektr. Beleuchtung. Curmusik, Lawn-ten- 
30 „ 50 = 1500 „J|mis. Schattige Promenaden, lohnende Ausilüge, 
40 40 = 1 600 „Saison Mai-Oktober, Prospecte und Auskünfte von 
50 „ 30 = 1500 „ der Bade-Direetion in Roncegno. 
500 „ 20 = 10.000 11 ar 
500 10 — 500 l i 2-4 ik U 
3000 5 15000 al ILL 2˙⁵ mer! d Ille. 


Directe Poſtdampfſchiffahr 


Stettin- New- Vork. 
Hamburg- Amerika. 


Auskunft ertheilen N. Mügge, Stettin, Unter 
wiek 7, ſowie die Agenten ©. Sundin, Greifen 
hagen, Gustav Eberstein, Gartz a. O. 


Leihhaus⸗Auktion 
im Jastrou'ſchen Pfandlokal 
Roſengarten 20— 21. 


Am Sonnabend, den 29. Auguſt, Vormittags 


10 Uhr, verſteigere ich dortſelbſt die verfallenen 


Pfänder, beſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen, 
Wäſche, Betten, Uhren und Kleidungsſtücken im 
Auftrage deſſelben gegen ſofortige Baarzahlung. 
Reif. Gerichtsvollzieher. 
— — Tüchtige Schneidergeſelle n 


A. Pätzke, Mauerſtr. 3,3 Tr 


ger 


Möblirte Stuben. 


. 


v Eine möblirte Stube ik 
mit auch ohne Penſion zu verm. Näheres 
Albrechtſtr. 3b, 1 Tr. 
Kurfürſtenſtr.6, Eg. Burſcherſtr. III., g.m. Zim. z. v. 
Mauerſtr. 2, 3 Tr. r., 1 möbl. Zim. ſof. o. ſp. z v. 
Schweizerhof 1. 2 Tr., eine möblirte od. leere 

Stube zu vermiethen bei Frau Behr. 


Schlafitellen. 
Bogislapſtr. 23, H. 3 Tr. r., ein junger Mann 
findet freundliche Schlafſtelle. 
Grenzſtr. 2. Seitenfl. l. 3 Tr. r., Leute find. 
Schlafſtelle mit und ohne Koſt. 
Louiſenſtr. 6—7, Mittelhaus 3 Tr. links, ein 
ordentlicher Menſch findet Schlafſtelle. 
Roſengarten 48, v. 3 Tr. I. 1 j. M. f. gl. frem Schlſſt. 
Stoltingſt. 3, H. 2 Tr., j. Mann f. Schlfſt. b. Janke. 
Grüne Schanze 10, III, 1 j. Mann f. g. Schlafſt. 
Kleine Wollweberitr. 6, v. 4 Tr., ein junger 
Mann findet Schlafſtelle. 


Läden. 


König⸗Albertſtr. 37. N. p. r. o. Preußiſcheſtr. 13, p. r. 

Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtaplatz, 2 Läden 
mit gr. Kellerräumen, paſſ. z. f. Wurſt⸗ o. 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, zu vermiethen. 


Mittwochſtr. 23 u. 4, . Tuer. 32 l. 


Comtoire. 

Gr. Laſtadie 53, 1, Comtoir, 5 Zim. u. viel 

Zub., 1. 10. od. ſp., a. einz. Paul Beismann 
Geſchäftslokale. 


Reſtaurationsräume zum 1. 10. zu vermieth. 
Näheres Pölitzerſtr. 66, im Laden. 


. 


Iunterwiek 13, Bäckerel ſogleich oder ſpäter 
> zu * 


ver. 


Lagerräume. 


Beutlerſtr. 1, Lagerraum mit Kell. 3. 1. 9. 
oder ſofort. Meld. 1 Tr. bei O. Fust. ' 
Kronprinzenſtr. 9, Entreſol, hell u. trock., a. Lager. | 
Birkenallee 20, Kellerei a. Pferdeſt. u. Wagenrem. n 
Wilpelmftr. 19, ein mit Fahrſtuhl verſehener ö 
gr. Doppellagerkeller zu vermiethen. g 
1 


Werkſtätten. 
Kronenhofſtr. 25, Ecke Gutenbergſtr., ift eine 
große Tiſchler⸗Werkſtatt ſofort zu verm. / 


Handelskeller. ; } 

Preußiſcheſtr. 13, 1 gangb. Handelsk., 1.10. N. p. r; A 

Sternbergſtr. 8, gr. helle Kellerei, z. Hand. a 
a. Lager o. Werkſtatt zu verm. Näh. Ir 


Wohnungsgeſuche. 

Eine Dame ſucht z. 1. Okt. Stb. u. Kch. i. Roh, ; 

v. d. Thore. Off. erb. unt. D. 100 Kohlmapkt, ö 
Aelt. Dame 5.1. Okt. Jim m Kloſ. b g.einf Leut o. 

Wittwe. Adr. u. A. Z. i. d. Exp. d. Bl., Kohlm. 10. ) 
Eine alleinſtehende Dame ſucht zum 1. Sept ] 

eine Wohnung v. 3—4 Zimmern m. Penfios 

von 45 % Offert. abzugeben unt. Chiffr ö 

E. C. Kohlmarkt 10. r 1 
Im Vorder⸗ oder Seitenhaus eine Wohnung 
von 2 Stuben und Zubehör zum 1. di 2 
zu miethen geſucht. Adreſſen mit Prei 
angabe unter F. W. in der Crveditle ö 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 4 
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an die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Tante Hannas Geheimnif. 


Roman von E. von Linden. 


20) | Nachdruck verboten. 
Der Tod hatte in unheimlicher Weiſe einen 


Strich durch dieſen Plan gemacht, welcher für 


Marbach ſicherlich nur Verdruß und Zeitverluſt im 
Gefolge gehabt haben würde, da er einen wirklichen 


Erfolg nicht zu glauben vermochte. 


Freilich hätte er immerhin in die thatſächliche 
Verſchleuderung ſeiner väterlichen Beſitzung den 
Keil einſetzen können, was ihn — Marhach 
allerdings ſchon der Ehre halber um eine anſtändige 
Summe gebracht haben würde, zu welcher er ſich 
freiwillig gern entſchloſſen hätte, während er bei 
einem Prozeſſe nur dem Richterſpruch gewichen wäre. 

Nun war dieſe Geſchichte ohne ſein Zuthun, 
wenn auch auf recht traurige Weiſe beſeitigt und 
Herr Steindorf für immer zur Ruhe verwieſen. 

Marbach mußte, während er nach dem Bahnhof 
zurückkehrte, um dort in der Reſtauration den 
nächſten Zug zu erwarten, fortwährend an Steindorfs 
ruheloſes Umherſchweifen denken. 

Seltſame Gedanken und Ideen⸗Verbindungen 
durchkrenzten dabei ſein Gehirn, und plötzlich fragte 
er ſich wieder, weshalb der geheimnißvolle Mörder 
denn eigentlich auf ihn geſchoſſen habe, wenn es 
wirklich der Räuber aus Chicago geweſen war. 

Er blieb ſtehen, als ob ein Blitzſtrahl vor ihn 
niedergefahren ſei, und eilte dann, von einem 
plötzlichen Entſchluſſe beſeelt, nach dem Haupt⸗ 
telegraphenamt, wo ſich augenblicklich gottlob nur 
wenige Menſchen befanden. 


— 


Hier riß er ein Blatt Papter aus feiner Brief⸗ 
taſche und ſchrieb ein Telegramm nieder, wozu er 
ſich der engliſchen Sprache bediente. 

Als er daſſelbe dem Beamten hinreichte und 
dieſer den Vermerk Antwort bezahlt las, machte 
er ein erſtauntes Geſicht. 

„Das koſtet viel, mein Herr!“ ſagte er, „nach 
Chicago — hm, ein Kabel⸗Telegramm —“ 

„Thun Sie Ihre Pflicht,“ herrſchte ihn Marbach 
gebieteriich an, wie viel koſtet die Geſchichte?“ 

Der Beamte nannte einen hohen Betrag, ſah 
dann noch einmal in ſeinen Tarifen nach — er 
ſchien ein Neuling zu ſein — und moderirte den 
Koſtenpunkt, worauf Marbach bezahlte und ſeiner 
Wege ging. 

„Schien mir ein geldprotziger Amerikaner zu 
ſein,“ bemerkte ein feingekleideter Herr, welcher 
die ganze Zeit über hinter Marbach geſtanden 
hatte und jetzt an den Schalter trat. 

„Natürlich,“ murrte der Beamte, „und nun 
weiß man nicht einmal, wohin die Autwort ge- 
ſchickt werden ſoll.“ 

In dieſem Augenblick kehrte Marbach wieder 
urück. 

„Senden Sie die Antwort au dieſe Adreſſe,“ 
ſagte er kurz, ein Stück Papier hinüberreichend 
und ſich raſch entfernend. 

Der Beamte warf einen Blick darauf und las 
halblaut: „Philipp Reinhardt in Moorkirch, kurze 
Straße Nr. 8“, „hm, das koſtet noch eine Nach⸗ 
zahlung.“ 

Der fremde Herr lächelte und gab dann ein 
Telegramm an Fräulein Armgard Holten in Eden⸗ 
heim bei Moorkirch auf. 

Er eutfernte ſich ebenfalls ſehr raſch und folgte 


Aufruf. 


Durch den jähen llntergaua S. M. S. „Iltis“ | 
iſt unſere Marine wieder von einem ſchmerzlichen Verluſt 
etroffen worden, der 70 Menſcheuleben dahingerafft hat. 
Ju treuer und furchtloſer Pflichterfüllung haben der 
Kommandant, die Offiziere und die Maunſchaft mit 
einem dem oberſten Kriegsherrn Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer ausgebrachten dreifachen Hurrah ihren Tod in 
den Wellen gefunden. | 

Die unterzeichnete Deutſche Marine⸗Stiftung, welche 
feiner Zeit durch das Zentral⸗Komitee der deutſchen 
Vereine vom Rothen Krenz gebildet wurde, um für die 
Hinterbliebenen der beim Untergang des Panzerſchiffes 
„Großer Kurfürſt“ Verunglückten Sorge zu tragen, 
glaubt auch bei dieſem traurigen Anlaß eine Pflicht 
erfüllen zu lönnen, indem fie eine Sammlung zum, 
Beſten der durch den Untergang des „Iltis“ in Trauer 
md Leid verſetzten Familien eröffnet. 

Bellräge werden durch die Haupikaſſe der königlichen 
General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Sozietät in Berlin. 


Jägerſtraße 21, entgegengenommen und namentlich durch 


die Preſſe veröffentlicht werden. | 
Auch die Expedition dieſes Blattes nimmt Beiträge 
zur Beförderung an die Zentralſtelle an. | 
Berlin, den 1. Augnuſt 1896, | 


hygieniſches 
euestes Schutzmiltel 


für Frauen (ärztlich empf.). 

Einfachſte Anwendung, Beſchreibung gratis per 

Kreuzbaud. Als Brief geg. 20 „Marke f. Porto. 
R. Oschmanm, Konſtanz E. 5. 


SSS SS SSS 


Neiſetaſchen, 
Damentaſchen, 
Couriertaſchen, 
Touriſtentaſchen, 
Handtaſchen, 
Marlittaſchen, 


@ 
[@ 


Für das . = Deutſchen Vereine O in Calteo, Chagrinleder, Kalbleder, 
vom Rothen Kreuz. I Se 5 * ; 

® = eehun 2 ? 2 

Der erſte ſtellvertretende Vorſitzende: | 5 dleder, Juch tenleber und Rind 


u 
B. von dem Knesebeck, Königl. Kammerherr 
vom Dienſt Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin. 
Der zweite ſtellvertretende Vorſitzende: 
von Grolman, General der Infanterie und 
Gouverneur des Invalidenhauſes. 
Der Schatzmeiſter: 
von Burchard, Wirklicher Geheimer Rath, 
Präſident der Königl. Seehandlung. 
Für die Deutſche Marine⸗Stiftung 1878. 
Freiherr von Reibhnitz, Vize⸗Admiral z. D. 
Dr. Fischer, Juſtizrath. 
von Neidhardt, Wirkl. Geheimer Not). 
Fin kuss, Kommerzienrath. 
Rudolf Mosse, Verlagsbuchhäudler. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Engel (Gingſt! 
Eine Tochter: Herrn Hermann Voß [Stettin]. 

Geſtorben: Frl. Minna Fouquet [Neuſtetti J. Frl. 
Anna Thiede [Stolpſ. Frau Charlotte Bredendick geb. 
ga Vaſewalkl. Herr Hermann Kloh [Bütowl. Herr 

uſtav Darſow [Köslinl. Herr Andreas Schneider 
[Greifswald]. 5 


Wohn⸗ oder Geſchäftshaus 
eventl. auch Bauſtelle 


in Stettin oder Umgegend wird zu kaufen ge⸗ : 


ſucht. Offerten innerhalb 3 Tagen unt. A. Z. 100 
an die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 
In einer größeren Stadt Vorpommerns iſt ein ſeit 
langen, Jahren beſtehendes 2 7 
Bierverlags⸗Geſchäft, 


verbunden mit 


Weinhandlung 


zu verkaufen eventl. zu verpachten. 
Nur Selbitreileftanten erfahren Näheres sub F. G. 9 


Alten u. ungen Männern 
wirt die in neuer vermehrter Auf- 
es Siachtenene Schrift des Med.“ 
10% Ur. Müller über das 


5 
griltsle DPeiven- ci. 
4 2 

GIerual- Sache bein 
zo dessen radieale Hebent wor 
ng empfohlen, 
e Zusendung unter Convert 
für eineMark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig, 


UIimmi-Waaren 
nn Bedarfsartikel 
3. Geſundbeitspflege verſendet: Gustav 
Gral, Leipzig. Ausführl. Preisliſte 
gegen Freicouvert mit daraufgeſchriebener Adreſſe. 


Säcke, 


neue und gebrauchte, in jeder Preislage für 
Getreide, Kartoffeln ꝛc. 
'asserdichte  Plä 
Wasserdichte Pläne 
aus imprägnirtem Segeltuch für Buden, Wagen, 


Mieten, chkaſten, Lokom obilen de., fertig ver⸗ 


nüht incl. Oeſen, von % 1,50—2,75 p. IM. 


Wollene Pferdedecken 


in neueſte Muſtern u. reicher Auswahl. 


Wasserdichte Pferdedecken 
aus ſchwarzent Segeltuih (Erſatz für Lederdecken) 
mit voller Ausrüſtuug inel. Futter von 7 an. 


Sackband, Bindfaden, 
Steolsäcke 

offerirt zu billigſten Preiſen 

Adolph Goldschmidt, 


Erd und Plunfabrik. 
Neue Königſtraße 1. 


Pa. ohſch. Sieinkohlen 
offerirt ilige ox Kahn 
Telspjen te F. Nunale, Oberwiek 7678 


Pr 


leder empfiehlt in reichſter Auswahl 
und zu billigſten Preiſen 


@ 
@ R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. 


See eee See? 


Die weltbekannte ug 
Beittfedern-Fabrik 
Guſtav Luſtig, Berlin 8., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. neue vorzſigl. fullende Bettfedern, das 
d. 55 Pf., Halbdaunen, das Pfund M. 1,25, 
weiße Halbdaunen, d. fd. M. 1,75, vorzügl. 
aunen, das Pfd. 2. 2,5. . Von diefen 
Daunen genügen 3 Pfd. 3. größt. Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


zu Bau zwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede⸗ Handwerkzeuge, 


eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen ac. offeriren billigſt } & 


Gebrüder Beermann, 
Syeicherſtr. 29. 


hig, 


i vorrät 
e jeder Größe 
5. 


— 


— — 


oſengarten 3 


R 
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Blaſedälge jeder Art v 
ſowie alte 


Zur Einſegnung 
außergewöhnlich billig: 


Kileiderstofle, 


ſchwarz und farbig, glatt und gemuſtert, das 
Kleid 6 Mtr. 5,40 u. 6,00. 


Neuheiten in Herbst-Stoffen. 
Stickerei-Roben 


in neueſten Muſtern 4,50, 5,00 u. 6,00, 


Stickerei-Unterröcke 


in ſauberſter Arbeit 2,00, 2,50 u. 8,00, 


Unterröcke m. Handlangueiten 


einfarbig u. geſtreift 1,50, 2,00, 2,50, 3,00. 


Cachemirs u. Seidene Shawls 


in größter Auswahl 2,00, 2,50, 3,00. 
Damen- Hemden, Jacken und 
Beinkleider 100, 125, 150. 
Ilerren-Nacht- u. Oberhemden. 


Kragen, Manchetten, 
Chemisettes. 


W. L. Gutmann, 


Reifſchlägerſtr. 11, am Heumarkt. 


— — nn 


— 


Gartenstühle, 

Gartentische, 

Gartenbänke, 
Kirchhofsbänke, 


Eis. Bettstellen mit Spiral- 


ſederboden billigſt bei 


A. Schwartz, 


Stettin, Kloſterhof 3, 
Eifenmöbel-Fabrif, 


— eiligſt dahin ſchreitenden Marbach, der ſich 
na 
zimmer eine Erfriſchung beſtellte. 

Jener fremde Herr betrat nun auch das Zimmer, 
erkundigte ſich am Büffet nach dem nächſten Zuge 
und trank im Stehen einen Schoppen. 

Er fixirte dabei verſtohlen den jungen Guts⸗ 
beſitzer, der finſter vor ſich hinſtarrte, als grolle 
er der ganzen Welt. 

In dieſem Augenblick trat wieder ein älterer 
Herr ein, der beim Anblicke Marbachs ſofort auf 
ihn losſteuerte. 

„Grüß Gott, Freund Marbach, auch ein wenig 
in der Reſidenz? Zum Donner noch einmal, was 
machen Sie da in Ihrer Gegend für Geſchichten.“ 

Der Angeredete fuhr aus ſeinem Grübeln empor 
08 dem ihm bekannten Gutsbeſitzer die 
Hand. — 

„Ja, es iſt recht unheimlich bei uns geworden,“ 
erwiderte er düſter. „Sie haben wohl gehört, 
daß ich perſönlich bei der ſchrecklichen Geſchichte 
betheiligt bin.“ 

„Ihr Freund iſt erſchoſſen worden —“ 

„Von mörderiſcher Hand, — während mir eine 
Kugel am Kopfe vorüberflog.“ 

Der elegante Fremde am Büffet war näher 
gekommen. 5 

„Na, ich denke mir, daß das Unheil auch von 
einem ſchlimmen Zufall, einem unvorſichtigen und 
ungeſchickten Schützen herrühren kann,“ bemerkte 
der Landmann. 

„Das müßte allerdings ein wahnſinniger Schütze 
geweſen ſein,“ rief Marbach achſelzuckend, „der 
drei bis vier Schüſſe dicht hintereinander ins 


dem nahen Bahnhof begab und im Warte: 


Ungetviffe hinein losbrennt und dabei zwei Men⸗ 
ſchenleben vernichtet.“ ER \ 

„Lieber Gott, ich hörte davon, alſo iſt das 
kleine Mädchen ebenfalls todt?“ 

„Mitten in die Stirn getroffen, dieſen Schuß 
will ich allenfalls einem unglücklichen Zufall zu⸗ 
ſchreiben.“ 

Marbachs Augen fielen bei dieſen Worten auf 
den Fremden, welcher der Unterhaltung gefolgt 
war, und ſich jetzt leichenblaß an einen Tiſch lehnte. 

Das Wartezimmer hatte ſich mittlerweile gefüllt, 
Marbach erhob ſich, um ſeine Fahrkarte zu löſen. 

„Entſchuldigen Sie, mein Herr!“ Mit dieſen 
Worten trat der elegante Herr ihm in den Weg, 
„Sie ſprachen vorhin von einem Verbrechen oder 
Unglücksfall. Dürfte ich Sie vielleicht um eine 
nähere Aufklärung deſſelben bitten?“ 

Marbach gab dieſelbe mit ſichtlichem Wider⸗ 
ſtreben. Der Fremde hatte etwas Abſtoßendes 
für ihn, obwohl er ein wirklich ſchöner Mann war. 

„Wem gehörte das Kind?“ fragte Letzterer mit 
bebender Stimme. 

„Einem gewiſſen Herrn Steindorf — h 

„Allmächtiger Gott, mein einziges Kind, meine 
Lotta — todt! —“ I 

Er ließ ſich wankend auf einen Stuhl ſinken 
und ſah aus wie ein Sterbender. 

J, Sie — Sie find Herr Steindorf?“ fragte 
Marbach athemlos. 

Jener nickte. 

„Bitte, mein Herr,“ ſagte er leiſe, als viele 
Neugierige ſich um ſie anſammelten, „beſorgen 
Sie mir eine Karte, ich muß um jeden Preis nach 
Edenheim.“ 

Der unglückliche Mann trocknete ſich die ſchweiß⸗ 
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Was iſt Schapirograph?“ 


Schapirograph iſt ein neuer unübertroffener Vervielfältigungs⸗Apparat zur ſelbſtſtändigen koſten⸗ 


k e 


bedeckte Stirn und bat um em Glas Waſſer, das 
man ihm dienſtbefliſſen brachte, weil man ih 
für krank hielt. 

Marbach drängte ſich rückſichtslos hinaus. Ihn, 
war zu Muthe, als ob er ſoeben einen Fauſtſchla 
1 erhalten und ſich noch dafür bedanke 
müſſe. — 

Er lachte ingrimmig auf und verhöhnte ſich ob 
der Rolle, die ihm jezt im Handumdrehen zuge⸗ 
theilt worden. : 

Für dieſen Menſchen, den er haßte wie ſonſt 
nichts in der Welt, mußte er jetzt Botendienſtz 
thun, ihn behandeln wie einen Kranken. 

Das ging ihm doch über den Spaß und, wi 
er meinte, auch über ſeine Kräfte. 

Aber es half nichts, er mußte jetzt ducken und 
ſich in der Selbſtverleugnung üben. Das war 
ſchwerer als in Frankreich vor dem Feinde ſtehen, 
wie er's gethan. 

So löſte er denn zwei Fahrkarten 2. Klaſſe 
und ſorgte für den ſchönen Steindorf, der in 
Br That ganz gebrochen und vernichtet zu fein 
ſchien. 

Er hatte ſich in die entgegengeſetzte Ecke des 
Koupee's gedrückt, um nicht gezwungen zu ſeiu, 
dem Verhaßten iu das ſchöne, falſche Autlitz au 
ſehen, oder gar mit ihm Be zu mifen. 

Doch ſchien dieſem an einer Unterhaltung auch 
durchaus nichts gelegen zu ſein. Steindorf blickte 
beharrlich aus dem andern Fenſter, ſein Geſicht 
war blaß, es erſchien im Profil, wie Marbach bei 
einem flüchtigen Hinblick bemerken wollte, ſogar 
ſtark gealtert. 


(Fortſetzung folgt.) 


Als Spezialität! 


empfehle mein großes Lager 
ſelbſtgefertigter 


loſen Herſtellung von Druckſachen aller Art, ſowie zur Vervielfältigung von Briefen, Aktenſtücken, Zeichnungen, 
Noten, Plänen, Programmen ze. ꝛc. in Schwarzdruck. Die Handhabung dieſes Apparates iſt für jeden Laien 
eine erſtaunlich einfache, der Erfolg unausbleiblich und garantirt. Von einer mit Tinte auf Papier 
hergeſtellten Schrift oder Zeichnung erzielt man ohne Preſſe und ohne jede Chemikalien auf die einfachſte 
Weiſe ca. 150 Abzüge innerhalb 15 Minuten. Ein Schapirograph für Quart und Folio koſtet mit allem 
Zubehör nur Mk. 17,.—. Zum Beweiſe, daß der Schapirograph der beſte Vervielfältigungs⸗Apparat iſt, find 
wir bereit, denſelben auf unſere Gefahr und ohne Zahlung zum probeweiſen Gebrauche für 5 Tage franko 
zu verſenden und beanſpruchen wir im Falle der Rückſendung keinerlei Entſchädigung. 


Hun 


prima Kern⸗Pockholz 5—9" ft. 


Kegel, 


weiße u. rothbr. 3—4“ ſtark. 


Eiserne Polsterbett = 


) Proſpekt und Druckproben frei. 


Hermann Hluru itz & Co., 


Berlin C., 
Kloſterſtr. 49. 


Spezial⸗Geſehäft für Patent⸗Artikel. 
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usammenstellbare Karten 
zu ermässigten Preisen 


zum Besuch der 


Berliner Gewerbe-Ausstellung 


einschliessend 


Theater wa Sehenswürdigkeiten berlin 


* 


Berlin W., Mohrenstrasse 10, 


und bei dessen Agenten. ——— Programme Kostenfrei. 


ö Carl Stangen“ Reise-Bureau 


— 


Fe, 


PATENTE 


J.BrandtsGW.Nawrocki BERN 


Eintragung won Waesrenzeichen. 


eller Länder‘; 
GEBRAUCHSMUSTER . 
besorgenzu.verwerlhen: 


Schöneberg 


— Allgemein 


von 


Dr. Walter Levinstein 


Berlin W. 


4e 


es Privatkran kenhaus 


mit getrennten Abtheilungen 


I. Für körperlich Kranke 


sowie für Alkoholisten und Morphinisten, 
II. Für Nervenkranke 
(Elektrotherapie, elektrische Bäder, Massage). 


III. Für Gemüthskranke 


(acute und chronische), 


de santé. 


Dr. Levinstein. 


Gesuche um Aufnnlıme sowie um Pröspecte sind zu richten an das Bureau der Maison 


Dr. Lubowski. 


Ma 


Die 


Modenwelt | 


altung, wirihſchaftliches, Außerdem jährlich 12 


Trotz abermaliger 
Erweiterung 


feit 1. Januar 1895 erſcheint 


abne jegliche Preiserhöhung. Statt früher 8 
hat jede der jährlich 24 weich illuſtrieten Tunmern 
Jeet 16 Seiten: Mode, Handarbeiten, Unter- 

roße farbige Modenspanoramen mit gegen 


390 Figuren und 12 Beilagen mit etwa 240 Schmittmufteen etc. 


Dierteljährlich 1 mark 25 f. = 2 
Katalog Nr. 4508) zu haben. — Fu be; 


5 kr. — Auch in Heften zu je 25 Pf. = 15 Kr, ( oſt⸗Feitungs⸗ 
iehen durch alle Buchhandlungen und poſtanſtalten (Poft: 12 
l Nr. 4507), — Probenummern 7 Suchenden Per x * 8 15 


ungs:Kata! 


Normal⸗Schnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei. 
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Gardinen, 
Teppich- 
Haus 


Emil 


1 Berlin M. Potsdamerſir. 38. — Wien I, © 
a Gegründet 1865. 


a 3,75, 5, 10, 15 bis 300 
Portieren, 


perng. . 


Sunflteissnu 
daes aun 
An apud 


igl 


Mu. Pracht - Katalog gratis u. fre. 
Sophastofl- Reste unter Preis! 


Lefevte, oranienstranne. 158. 


E Grösstes Teppich-Spezial-Geschä't Berlins. 22 


Pockholz 


zu Lagern, Kugeln ꝛc., 2 bis circa 16“ ſtark. 


Bootsriemen, 


eſchen, amerikan. u. ſchwed. ſichten, mit ſchönen 
breiten Blättern bis 5½¼“ breit. 


A. Holldorff, 


Stettin, Grabow a. O., Burgſtr. 2. 


Suche zu ſofort einen tüchtigen ausgelernten Bäcker⸗ 
geſellen als 


[44 
Werkführer 
für eine große Landbäckerei. Derſelbe muß Land⸗ und 
Stadtbrot, ſowie Semmeln zu backen verſtehen, ehrlich, 
nüchtern und ſauber ſein und darüber gute Zeugniſſe 


aufzuweiſen haben. Freie Station und 30 M. monatlich, 


ſowie Tantième. 
von Dewitz-Krebs. 
Groß⸗Jauth bei Roſenberg (Weſtpr.) 


Kohlenbrauche! 


Junger Mann, mit ſämmtlichen Kenntniſſen der 
Branche, in Außen⸗ und Komptoir⸗Arbeiten . 
ſucht im ähnlichen Geſchäft Engagement. 

Adreſſen an 


II. Kretschmann, Danzig, 
Hundegaſſe 74, II. 


|Stellennach weis- 


Bureau gesucht, 
Ich ſuche Anſtellung im ſtädtiſchen oder Geſchäfts⸗ 
dienſt. Gefällige Offerten unter J. C. 6576 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW, 


Eine Familie aus den beſſeren Ständen ficht für 
ihren bald ſechsjährigen Knaben einen 


ehriſtlichen Theilnehmer 


an dem im Herbſt d. Is. beginnenden 


Privat⸗Unterricht. 


Gefällige Anfragen wolle man unter N. G. au 
die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, richten. 

Als Mitinhaber einer neu z. gründenden Delikateſſen⸗ 
handlung wird ein ſolider junger Mann mit etwas 
Vermögen geſucht. Offerten unter Z. Z. 62 poſtlagernd 
Greifswald erbeten. 


Gelegenheits⸗ Gedichte, 


Vrologe, Feſtreden e. Näheres Exped. Kohlmarkt 10, 


doncerthaus- Garten. 


Heute Dienſtag, den 18. Auguſt, 
Abends 8 Uhr: 


Grosses Militär-Concert 
von der Kapelle des Gren.-Regts. Direction 
Königl. Muſikdir. Ca. Offenen. 
T 
Bellevue- Theater. 
Dienftag 7%, Uhr: Der Probekuß. 


Bons giltig. Ar, 
Pe: 3 Akten von C. Millöcker. 


Garguet 80 oe) Die offizielle Frau. 
Die Fledermaus. 


Moſalinde — rl. Toni Rudolph als Gaft. 


— — T 
Elysıum- Theater. 
Dienſtag, den 18. Auguſt 1896: 

Zum Velten des Panſiousfonds der Genoſſenſchaft 
deutſcher Bühnen Angehöriger, 
Zum 2. Male: 


Ta uhr: Paradebummler. 7½ Uhr. 


Gr. Geſangspoſſe in 3 alten m reptow u. Jacobſon. 
5 Uhr. Ga rte 1 ere. 5 Uhr. 


Cohcordiia-Theater. 
Direktion: A. Schirmeisters Ww, 

Dienſtag, den 18. Auguſt: Gr. Specialitäten-⸗Vorſtell. 

Großartig. Programm. 3. Debut v. Miss Tosgig 

Karäble, englische dänische Chauſonette. (Neu) Julian 

u. Julien Allo (Neu) als Parodiſten. 

sr Mies Saida & an aflatiſchen Luftreif. 

Nach der Vorſtellung: Artisten - Reunion. 
Anfaug 3 Uhr. ufang 8 Uhr. 


» I. und II. Stelle auf Güter bis ¼ gerichte 
Taxe, ur J. Stelle bis 60% auf ſtüdtiſcht hn 
inpuftelelte Grundſtücke, auch nach Badeörtern, ebenso 
Vangelder offerire bei 3¼½—4 % Zinſen zur 1. Stelle. 
4—4½½ %% zur II. Stelle. f 

Bernhard Karsehny, 
Bankgeſchäft, 
Stettin, Wimarckſtraße 2. 


